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timfcicg der If!iridciiliuiqisAcxixscs.le. Bei° Der
der Beratung des Jnxtizetats im· Ha3isl!cilts»s.1usfcl!us;
des Licccizstakijs gab Lic:cl!s;iist:ziniucftci· igergt einespDais
stelluiig der Yliisiiiirkiiiig der lssnadeiiexsiiieife ans vinlasz
des 80. lsäebnrtstages des Tlieicjzgsiisäfideiitckn 751 Fällewurden an dein Ckziiadeiiiiiexe erledigt.  nf bo ilifcheStraftatetyfiusbckoiilsere aus� .C!-.s;«I!«-ei-rat«, entfallen 7 J
Gnadeneriveise ils-Heini man die issojxiilssire Liezeicslniiiiig
der js3eitciiigcii fiir links» und 1·e.7.!t»:2ge«·.«iclj.tetc- Tsezscikxicii
anwenden wolle, so eicu von lin1"�.-«-J«ei«icl·1tetei1 .2c"i.ern163 liegnadixit iotisciseiif Im pajizeii seien nur Fleit der
Guadeuertxjeise 148 liulszszksesxixlncte Täter in sjkift ge:
wesen.  ltkiefaiiitzalil der lxsiiadeiicisiiieisc �Der Läu-
dcr sxskehe noch uicht fest. Sind! Dsr zuletzt gcptiordcncii
Mitteiluiig habe Tfåsrciisicii bisher nicht· cis-H 1100i.
lksiiiadezieiiiieiscs getätigt, bei Den sitt-rissen Lscixitieini seien.
iusgefaixii rnud 4000 tsiiiadeziciuzicise erfolgt;

e «« site» _�-I&#39;f,:Dcr grobe Coaoiliexeiiiixgrkiljiiissinooi
 Eine halbaiutliche Berliner Crllc"ir1iii«g,.

» -�C"U!E klffiziöse Berliner Erklärung wendet zsich
llCgCU Die Lieliaiisitiiiizf des« ,,s.�i.ltis.tiii«, die deutsche Die:
gieriiiig habe um Die jetzt in Paris� aufgedeckteii Vielta-
ratcoiisoetriigereicii geioiif;t. åsiach dieser Erklärung
verhielt sich die Aiigelegculjeit so, ins; dass» deutsche
Sacnlieferiiickissoicreau in Paris» Lliifciiigf Dezeniber vori-
gpn Jahres Veranlassung nehmen inuf,-te, deii franzö-
sischen Sachlieferiiiigsdiciist auf llicstiiiiiiiigleitcsii auf-
merlfani zu inachciu die ciofcljciiceiid be: einigen Eikeim-
ratioiisiierträgeii o3ivalteteii. Daraufhin veraustaltetc
Ukkkkklllchiiiigeii haben. Den älierbarbt taorgefonixniener�
iinlauterer sijtachcniscimfteii bekräftigt, worauf der fran-
zösische äl.s»tinister» der öffentlichen tllrlieitexi die Priifetteii
derszzerftorteii Gebiete angewiesen hat, in eine Tores-«�-
Darwin} Er vorgelegten ålieparatioiisvertrijge einzu-re en.

Es ums; also festgestellt werden, das; gerade Die
deutsckzeii Jnstauzcu es Ioarent, Die zicerft auf die vor-
gcsoiunieiiezi Oliatheiifchafteic  �inwiefern nnd den Lliclafi
zu ihrer Ltiifdeckieiig gaben.

Das» französifche Finanzminifteriuni teilt der
Ageiitur gebar» mit, daß der von gewissen Zeitungen
genannte Betrag der Betrügereien bei den Sachliefes
rungen in keiner Weise begründet sei.  Ein Abendblatt
nannte 75 bltillioiien Franken!

Haicsfuchiingicii iu Paris.
»Wegen des: Sachlieferuiigsscinviudels fanden tu

Paris bei verschiedenen Firmen Oaussuäjiiiiifeti statt.
Die Höhe der Siontraite, "bei denen tluregelmäßigkeiteii
vorgelominen find, wird mit ungefähr .200 Millionen
Franken angegeben.

In der Hauptsache soll eine Gesellschaft für Sinnport und Export in diese �Jlngelegenbeit bei-wickelt �fein.
Petit Parifien bezeichnet sie als deutsche Firma mit dein
Ytanien Para Jinpo:t- und Eijportgesellschafh deren Lilit-
direktooLoiiis·Goldfinith, in Berlin wohiihafh sicl gegen:wartig in Paris« aufhält. Er wurde von den untersuchen-
Den kjeamteii eingelieiid vernommen. Weitere tDaussiichuii-
gen sind erfolgt bei einer Gesellschaft Llliinervm die sichbesonders: mit iiohleiilieferuiigeii bejaht, einer Gesellschaft.namens Sozietes du plaii Dame-s, bei deren ihaberu, Gaud-
berg und Leim, auch in den Privativohiiuiigeii icachgcforscly
wurde. Bei dieser Gesellschaft soll fo viel lielasteiidee
Alaterial gesunden worden sein, das; nnr «ein Teil sofort
bcschlagiiahint werden konnte und der Rest [wie zur weite-
ren Nachprüfung versiegelt wurde. �weitere Nachforfchiiiigeiisind bei einem Gesellschafter der Firiiia Gondberci u.s3eoh,
UMICNI Lucien Levlis vorgenommen worden, Der sicb be:
sonder-s mit Viehliefericiigeii besaß: haben soll. Hatte«suchuugeii wurden ferner vorgeiioiiiiiieii bei einein gewisse«Elllasreel Lebt! in Meaiix- sowie bei einem Groszlieferaiis
ten für Viel! in 2Vteciux- namens Dauphiiu Nach den1
Beitr» Parisieii ift auch der Tliiirgeriiieister der Gemeinde
Lctkloiiiicp iiaineiis Dame, in Die Angelegenheit Der:
!otcielt_.ftfben�o �loerben eilt-J« bettelt-links, und besondere
Stil» .3f»ii««Ti?k«»kii-«»tiäspsikfkåäfMlksikskxk ·"�3k;-å«i�;iE-2T�i"?»2kå�F-T�T2«
nanut eine Firma Viel» ex»- - ·s,k. s
Pudel: .s»tuohii.kiideii txlejtcsllfäsciftcletcl kiiragkiiicsliilsxk ElfstxstghetilkkkekydetjrsDsllsblxljtiiigeii xoxlxii joiigesctzt use-Zeit. «« « D«

sprach auf Nach·| lieferung der Zeitung over Rückzahlung bes Bezug-viel es.
Betriebsstörung, Für Anzeigen an bX

Llnzeigeusspreife :
ge fgetitzeile oder deren Raum 15 Goldpfennig, für Ausivärtigem ehlameteil  an: Schluß Des redaiitionellen Teils! die ein·

etitzelle 75  bolbpfennig. Schluß der Anzeigenannahme bis 8 m»
vorm. am Criapeinnnastage. für größere Anzeigeneftimmten Tagen u. Plätzen

 eine Anzeigen nnr gegen Voraugzahlung
gebot!! schon tage zuvor.wird ke ne Gewähr übernommen·

Sonntag, den l5. Januar.
...-.;.----�-

Auslande-Kilowatt.
Frifierte politische Wahllifteiu

« --� Bei der Einsichtnahme in die Wählerliftect zu
den Wojcwodfchaftsz Seini- nnD Seuatgswahleii wurde
die ciuffällicfe Feststellung geniacht, das; Tausende von
WahlbereclJtigteII nicht eingetragen sind. Da diese Ve-
nachteiligten fast ausschließlich der deutschen Minder-
heit angehören, haben die Llbgeordiicteii Dr. Pant und
Rosumek von der deutsche» Wahlgeiiieiiischaft bei Der
Wojewodsahaft Einspruch erhoben. Sinfonie der Ab-
wesenheit des; Bsojeivodeii wurden die Zliefehwerdcsiilp
rer xvoii dein Präsidialchef der Lsojeiiiitdfciiast �Er.
Entom, empfangen, der eine sofortige ernste Unter-
fuchiimi der Angelegenheit zusagte.

Komoromjß über die Saiilaufficht
Zufammeutritt des Bilduugsaiisfchuffes.

Der Bildungjsciiisschiisz des Reichstag-J trat am
Iliittivoih wieder zusammen, um Die Beratung des«
ilieicljgsfchiilgesetzess fortzusetzen. Auf Grund der Be-
svrccliungeiu die am Elllittivoch im Jntersmltioiiclleii
Zliisschuß stattgefunden hatten, brachten die Deutsch-
nationalen und die Deutsche Volkspartei zum § 16,
der sich iiiit der Schulaufficht beschäftigt, folgenden
Abänderungsaiitrag ein:

1. Den Religioicsgefellfchaftcii ift unbeschadet
des staatlichen Aufsichtsrechts ltktrtikel H4 nnD I40
Abs. 1 der lticiclksverfasfiiiigf biete-gescheit zu geben,
sich davon zu sit-erzeugen, ob der iileligioiidiiiiters
rieb! in Uebereinftiiiitciicicg mit ihren lsbriiudfätzcit er·
teilt wird. Die zuständigen obercic Stellen der Reli-

« gioicsgeciceiiifilzaftcic haben zu dem Zweck das Eiern!
Der Eiufichtnahucc in den Religionsiciiterrichn Die:
fes vtecht kann nicht an Den Ortegeistlicheii ists fol-
eben übertragen dort-den.

2. Die Rcligionsgescllfchaftect und ihre Vertre-
ter haben gegenüber den Lehrerin die tin-Hasens-
miterrikht erteilen, keine Befugnis der Dicnftanfsicht
_ » 10a. Jn den Gebieten des Reiches, in Denen

eiwsiifasnmeiiivirkeic zwischen Staatsbehörden und
Rclcgtoiisgcscllfchafteii hinsichtlich der Eiucsiciitiiicgund Erteilung des Religiousuntcrrikhts in der Volks:
schulc durch« Gesetz oder Vereinbarung festgelegt ist,kann es bcc dieser Regelung verbleibt«

Dei; § 16a bezieht sich vor allem auf Bayern, das
bekanntlich schon ein Koukordcit abgeschlossen hat.

poinifche Note an Stigmen.
Vorschläge für die kommenden Verhand-

lu n g e n.
Wie das politische Aufzenminifterium anitlich mit«

teilt, hat die polnifche Regierung an die litaiiifche
Regierung durch einen Sonderknrier eine Note nach
Kowno überfandh in welcher der Beginn der Verhand-
lungen Ende Januar in Riga vor-geschlagen wird» Die
Not« enthält die Grundzüge des Programms der fünf:
tigen Verhandlungen, die mit der Bcfprcchiiciig Der An-
gelegenheiten des ihrem-Verkehrs. des Traufits nnd der
Aufnahme des Pein, Telegrapheiis und Eisenbahn-lehr-s beginnen solicit. s

Amt-citat Fiottenociuviogramn
teilbar begründet Die Vorlage im Rcpriifentantenihauz

Der Flottericiusfihuß des amerikanifchen Repräsen-
tautenhauses trat m die Beratung des 2lliarinebaupro-
gramins ein. Der Lljiarincfekretär Wilbur führte dabei
aus, Anierikcrbenötige eine vorzügliche Flotte, und
wenn··dce Regierung und; fein Wcttriiftccc beabsichtige,
so» ncuffc doch« bei jedem Bauprograciiiii Die Motten-
ftnrkc der anderen Länder berücksichtigt werden.

Die geforderten 735 Kreuzer sollen je 10 000 Ton-
nen Verdrängung haben» und mit achtzölligen Gefchlttzeic
ausgestattet werden. Zusammen mit den bereits !:11
äiaugenomnnenen acht Schiffen gleicher Größe und den
bereits gebauten zehn skreiizern von _ 7500 Tonnen
njerde die anierckaiiische Kriegsflotte über .43 inoderne
lireiizcr verfügen.

��=����� Fsernfprcclier 94. ��-=-��-�-
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Prcufzlfchfjs Zeutralgeiioffenfchaftskaffa
Berlin, 12. Januar. De: Präsident bes Diretitociumg

der Pieußifcden zeitigen-Genossenschafigkaffez Geh. Finanzrat
Sempeu if: bis auf weiteres beurlaubt worden. Das
pteufzifcbe Staatsministerium hat den �Rechtsanwalt Rleppet,
vorzeitigen Vorsitzenden Der» Voiftandeg Der Deutschen �Büchner;
Kkcditbank  Domänenbanlc!, mit der kotimilffarischen Leitung
bes Ditekitotiiikiig de: Pkeußlscben Zentral-Genossenfchaftsikasse
beauftragt. Der finanzielle Statug der Anstalt gibt, wie
bereits festgestellt worden ist, zu irgendwelchen Befotgnissen
keinen Anlaß. Das preußifche Staatsministerium ift über«
Dies fest entschlossen, alle erforderlichen Maßnahmen zu treffen,
um die Preußifche ZenitalsGenoffenschaftgleafse als leistungs-
fähiges Keediiioftiiut für dag landiviktfchafiliche Genossen-
fchaftgivefen und den gewerblichen Mittelstand zu erhalten
und weiter auszubauen.
SchlcchtetsjStandkdets Pferde-zischt in Preußen.
�Serum 12. Januar. Jm Haughaltsausfchuß des

preußischen Landtage-J zcichnete der preußifche Landwirt-
fchaftgminifter Dr. Stciger ein wenig erfreuliche?» Bild
des gegenwärtigen Psetdebkftandcs. Die Zahl der jungen
Pferde habe in erschrcckciidini Maße abgenommen. Nur
weitsichtigc Nlaßnahineii zur Stärkung der gesamten Land-
pferdezucht könnten eine dauernde Abhängigkeit vom Aus-
land verhindern. Es müsse ein besonderer Landpserdei
ziichbFonds geschaffen werden. Jni vergangenen Jahre
seien nicht weniger als 33 000 Pferde im Werte von
22 Nlillionen Niark eingeführt treiben. Die Landpferde-
zucht müsse mit staatlichen Niitteln nachdriicklichiinterftützt
werden.

DieilMozedonicr an den Völkerbuntu
Soficy Anfang Januar. Das Mazedonifche National-

komitee in Sofia hat an den Hauptsekretär des Völker-
bundes, Si: Eric Drummond, im Anschluß an das dra-
konifche Urteil im Uesküber Prozeß gegen 20 mazedonische
Studenten, von denen neun zu Znchthausftrafen von 5 bis
20 Jahren verurteilt wurden, eine ausführliche Eingabe
gerichtet. Jn diesem Schrciben bitten die aus Mazedonien
geflüchteten Bulgaren den Völkerbund, die geeigneten Mittel
zu finden, das furchtbare Los der Verurteilten zu er-
leichtern, indem man ihnen die Freiheit wiedergibt Die
,,Verurteilten«, fo heißt es in derfEingabe, ,,haben doch
nur den Fehler begangen -� menn überhaupt von einem
folchen gesprochen werden kann ��� daß fie von begeifterter
Liebe zu ihrem Heimatland erfüllt find. Ein solcher·
Schritt des Völkerbundes würde vollkommen im Geiste
der edlen Aufgaben als Schutzherr der Minderheiten fein
und würde harte Leiden und gefährliche Konflikte verhindern,
die aus de: Entnationalisierungsleidenschaft gewisser
Regierungen entftehen.«

Böttcher hingerichtet.
B er lin , 13. Januar. Vöttchey der Mörder der

Gräfin ßambsborf, wurde heute morgen um 7,40 Uhr
in Plötzensee hingerichtet.

Zur Lage der Landwirtschaft.
Ju der deutfchen Gesellfchaft 1914 in Berlin sprach

am 10. Januar {wert von Zitzetoih-Kottow über die Lage
der Landwirtschaft im Nordosten des Reiches. Es konnte
aus den Ausführungen entnommen werden, das; die wirt-
schaftliche Situation zu sofortigen, klaren Eiitfcheidungen
zwingt, die durch staatliche Notftandsmaßnahiiien vor-
bereitet werben können, aber legten Ende-Z lediglich in



Nanislau fordert in einer Bekanntniaclsiiiig im Anzeigeiiteil der
heutigen Ausgabe iiriferer Zeitung zur Abgabe von Steuer:

einer Preisgestaltiiitg der laudwirtschaftlichen Erzeugnisse
ilsreri Niederschlag finden iiiüsse, die den Gestehungskosten
entspricht. Die Llirsfiilsriiiigeii des Redners erstreckten sich
auf eine Reihe praktischer Vorschläge, denen die Zuhörer
lebhaften Beifall spendeten.

Senates.
� Hier-riskant, den 14. Januar 19:28

Deutschland mirs; Kolouien haben.
Zur· Kolonialausstellung in 9111111511111.

Eine. der größten Lügen des Versaiüer Schandvertrcicses
Dir, daß wir Dcriischeii nicht zu kolonisiereii verstiindeik Noch
viel gefähilichcrs ist aber« die EVieinuttg vieler Deutscher, daß
Deutschland gar keine Koloiiicti braucht. Wir« sind ein Volk
ohne Rauin gctoorben. Tausende vori Laudslentcri wohnen schoii
iiii Ausland, und ihre Arbeitskraft geht uns verloren. Täglich
aber steheri noch viele vor der Frage: wohin wandern wir aus;
das Biutterlarid kann sie nicht alle ernähren. Im Frieden
waren es unsere Stolonien, die auswandernde Deutsche auf:
nehmen konnten und damit für unsere Atiitschiift iiiigeheiire
Weite schufen. Täglich gebrauchen wir so nuenblicl! viel Ge-
geiistätide, die wir vor dem Kriege selbst in rinsereii Kolonieul
erzeugten, heute gebt das Geld dafür ins feindliche Llrtslaiid
und erweckt dort noch den Eindruck, als ob wir wer weiß wie
reich seien.

Die deutsche KoloniabAusftellung
hat es sich nun zur Aufgabe gemacht, dem deutschen Volke zu;eigeii, was wir verloren haben und auch wie wir kolonisiert
aben.

Ein Gang durch die augenblicklich in der »Hindeiiburghalle«
aufgebaute Arisstillttiig zeigt zunächst in der technologischeii Ab:
teilung alle Koloiiialprodiiktg tvelche wir täglich gebrauchen von
der rohen Pflanze bis zum Feriigfabrikiit Wir seheii da Fkaffee,
Tee, Kakao, EBanancn, Stofosnüffe, Kautschrik iiiid viele andere
Naturprodiikte Von aller-größter Bedeutung ist im Zeitalter
der Technik Ftaiitsclsiik und C5cittapeicl!a. Eine Bildtafel zeigt
die vielen Verwindungsmöglichkeiten in der Arno, Fahrrcid-
und Radioindustiie Jn einem Schaukasten wird die Herstelluiig
eines Autoreiseiis vomRobgiimnii bis zum Fertigfabrikat gezeigt.
Eine äußerst wertvolle Pflanze ist die Ramie, eine Nesselarh
aus der vor allem die Cslühstiiitnpfe hergestellt werden. Aus
ihr wird auch dasjenige Heilmittel gegen den Krebs, das
Mefothriitiiy gewonnen. Außer diesen angeführten Produkten
zeigt die Ausstelliing noch viele andere ebenso wertvolle. Jii
der zoologischen Abteilung finden wir die unendlich vielen
Schädlinge aus der Jnsekteutvelh von denen die Tsekefliege die
gefährlichste mit ist. Die ethriogriiphische Abteilung gibt ein
Bild von der Kultur der Eingeboreiien und enthält manches
kleine Kunstwerk. Jnteressaiic sind auch die Proben deutscher
Missioiisarbeiy die aus Schreibhefteii und Schulbüchern der
 Eingeborenen befhhen.

So sehen wir aus der Ausstelliing, was wir verloren
haben und wie triirtvoll deiitsche Arbeit für die Koloiiieii war.
Manchein wirdeii die Augen geöffnet werdeii, 2111D dies soll der
Zweck der Arrsstellriiig sein Wir iiiiisseii immer wieder geschlosfeii
unsere Koloiiiiii zuiückforderiiz dann wird arich das Wort: »Volk
ohne Raum« für uns seine Bedeutung verlieren.

= Abgabe von Steuererklärungen. Das Finanzanit

Hrklärungen für die Fiühjalsrsveianlagiirig 1928 auf. � Auch
Tiefiiidet sich in vorliegender Ausgabe die Bekanntniacbiiiig des
Finanzamtes betr. »Ablieferiitig der Steuerkirteii nebst Eiulage-
bogen und Lohnsteuer-Ueberweifiiiigslisten 1927", auf die wir·
auch hiermit hinweisen.

z: Dei· beste Kriegsfilm der Welt. Slüeiin die Zeitungen
Der ehemaligen Gegner Diutschlaiids über einen deutschen Kriegs-
filin schreiben, das; er »der beste Kriegefiliii der Vieh« sei, so
ist damit tvobl die  83eiisi·i"hr« gegeben, das; sich ein solcher Film

Gräfin Laßbergs Enkelin.
Roman von F r. L e h n e.

45. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Endlich kam Etui; von Brücken. Schlank, elegant, bild-

hiibsch war er. Einige»Freundiiineii»KonstanzF und diese
selbst umringten ihn lachelnb. ,,Spat kommt Ihr � doch
I kommt»

Beteuernd legte er Die Hand aufs Herz. » _
,,Der weite Weg, der strenge Dienst eiitschuldigeii mein

Säumen. Ich lege mich den Damen zu Füßen«
»Ach was, Brücken will Eindruck ttiacheii. __

kennt n1a11�� rief ein junger Assessor. »Prost Bruckeii!«
Mit Lutz war doppeltes Leben und S erzeti eingekehrt;

für jeden hatte er ein paffendes Wort.
Geister der· Langeweile weichen mußten -7 und· doch fehlte
dieser Luftigkeitdie echte, innere Frohlichkeit Sie war laut,
lärmend, mit einem fremden Ton darin, Der Yvonne aus-
fiel; fi.e kannte den Lutz Der Iunglingssahre an genau, um
das nicht storend zu enipfindetn Voller Sorge eobachtete
sie ihn; seiti Auge flackczrte unruhig, und um den Mund
lagerte eiii»haßlicher, fast zyiiischer Zug, vor dem sie in-
stinktiv zuriickfchreckte » _ »Ietzt trat er zu ihr und nahm das  plus, Das sie ihm bot.
»Ich trinke auf dasWohl der AllerschoiifteiiC sagte er leise
und schaute tief in ihre Augen �- und dieser Blick entging
Lothar nicht. Bildfchoii fah sie aus i·n dem geschmackvolleiu
hellen Kleide, schi!··:zex,· als Lutz sie ikxgeieheiil Sie· paßte
so gut in dieses mächtige, stilvolle Niilieu -� aber nicht als
Dienerin, sondern als Herrin. _ _Lothar saß im Erker des Salons, etwas abseits von dem
Getriebe, als ob ihii das alles nichts anginge � und doch
hatte er eiti licstitiittites Iiitereffe. Kaum, daß er Vvoniie
und Lntz einmal aus den Dingen verlor. _

Ietzt sprachen einige ältere Herren mit ihm und ver-
iviclijlteit ihn in ein 11111&#39;e;�1:11D1:s Gespriicls »Da fpannten sich
plötzlich all feine ilieroen. Der junge Offizter trat wlcdcr
wie zrrfiillig neben ilioonne und sagte etwas zu ihr �- was,
konnte Luther 1111111 ue1f1el1c11� weis! aber hörte. er ihre« leise

Kennt man,

a, »das war der-
selbe übermütige Lug, dem immer schon, wohin er kam, die

vollkommen frei von parteipolitischeii Tendenzen lialt und nur«
eine streiig wahrlieitsgetreueSchildcruiixp der tiriisgseieigiiisse
gibt. Das Lob, der leite siriegssiliti zu sein, hat der· historische
Film der Usa »Der« flßelttiieg" erhalten, der in Deutschland
und irii Auslande Das gröszte Aussehen inachte und die stärkste
Anerkennniixs gesunden hat und der· am Sonntag, den l1"!. Januar«
uiii It 1&#39;! und H til-r, ain Asontiizs und Dienstag utn 8 Uhr,
und Vjiittiiiocli 11111 f! und H Uhr« in Den Naiiisliitter Lichtipieleit
Aslritiiiiisks betet! zur« liiesigeii Erstauffiiljitiiiks gelangt.  Siebe
Jnserat in Der uorliegeneen Ausgabe!

Eankhaus

. Hermann
cis-s. Bresäau zizgz�8l9 Ring 33/34

Annahme von Bareinlagenbei günstigen Zinssätzen
Scheck- und Wechselverkehr
An- u.Verkauf von Wertpapieren
Persönl. und briefl. Beratung in allen dasBankfach betreffenden Angelegenheiten

= Wohltätigkeits-Aufführung. Am Sonntag, den
l5. Januar l928, abends 20 Uhr findet im hiesigen Krüppel-
beim eine WohltätigkeltsiAuffcthkuna statt. Es gelangt zur
Ausführung »Wenn Du noch eine Mutter hast«, Drama in
4 Aufzügen vor: P. Heinrich Hunden. Jn Anbetkqcht deg
wohltätigen Zweckes ist ein volles Haus zu wünschen.  Näheres
besagt das Jnserat in vorliegende! Ausgabe unserer Zeitung!

Volksbildung-Verein. Ribeluiigenring Für
jeden, der Die Nibelungeusage kennt, ist die Gelegenheit ge-
boten, das Nibelungendiama des größten Tondichtets allek
Zeiten in den farbenprächtigen Lichtbildern des Altmeifters
Professor Hermanii Hendrich zu schauen und den herrlichen
Tönen unD Worten der Wagnerschen Ton· und Dichtkuiift
zu tauschen. Professor Hendrichs große Lichtbilderreihg die
in leuchtender Faibenpracht den ganzen Gang der Handlung
klar veranfchaulichh hat es ermöglicht, Wagners große Kunst
auch nach den Pkovinzstädten zu tragen und in dieses ge-
waltige Götter- und Menschendtama auch hier die Menschen-
herzen zu vertiefen und zu erfreuen. Jii all den vielen
Stäbten, wo Kammerfänger Brabeck Letmathe Wagners
großes Kunstwerk darbot, erntete er große Eifolge und über-
volle Häuser. So schreibt der Berliner Lokal-Anzeiger: »Das
Organ dieses ungemein sympathischen Sängers ift von
blendendem Glanze. Jmmer wieder staunt man über Die
Pracht dieser klanggefättigten Stimme." Der Glogauer
Niederschlesische Anzeigen »Es waren Stunden höchsten
Genusses, Stunden der Weibe« Liegnitzer �Sägeblatt: »Die
bezaubernde Faibenpkacht dieser Lichtbilder reißt schon an
sich den Beschauer hin." Amsterdam» Eourann »Das war
wohl einer der herrlichsten Kuiiftaberide, die uns geboten
mnrben.� Paffauer Zeitung: Man war in Scharen herbei-
gekommen, man folgte Den Vorgängen mit einer Spannung
ohnegleichen, man erlebte den Ring wie etwas Gewaltiges
und fühlte das Wehen alten H«ldevgeiftes« Ja liebens-
würdigster Weise hat sich Herr Studienkat Dr. Jaefchkg Oels
in den Dienst dieser guten Sache gestellt unD den Klaoierteil
übernommen. Niemand versäume diesen Kunftgenußi
lNäheres siehe Aushang und Jnserat!.

= Prägung von Reiehsmüuzein Im Dezember find
in den deutschen Miinzstätten an Reichssilbermiinzen �-Mark-
trinke! 17630 695 Narr. 1111 Nickelmliiizen �0 Pfg-Singt!
3057936 VIII. und an Kupfermünzen  l-Psg.-Stuclie! 56599
Reichsmark geprägt worden. Die Gefamipiägung von Reichs«

Antwort. Sie stand nicht ioeit von ihm entkeimt, hatte ihm
alter den Rücken zugeweht. Sie sagte: ,,J�cicht doch, Q1115,
sei doch nicht so unvorfichtig.«

Es war die Erwideruiig auf Die Bemerkung des Vetters,
wie es ihn einpöre, daß die Gräfin Laßberg so untergeordnete
Dienste tun miiffe. Lothar hatte ihre Worte ganz deutlich
vernommen; kranipflsaft umklanimerteti seine Hände die
Lohne des Stuhls; er richtete sich halb auf. sank aber wie
kraftlos zurück, und fein Gesicht war aschfahl geworden

Wie klug sie war! Der Leutnant sollte nicht unvorsichtig
fein! In seinen Zügen arbeitete und zuckte es, als ob er
voti den heftigsteii körperlichen Schmerzen gequält wurde,
und er mußte an sich halten, uni nicht höhiiisch auszulachen.

Alles war ja Lüge! Der unschuldige, reinste Kinderblick
nichts weiter als raffinierte Koketterie Er wollte nichts
mehr hören, nichts mehr sehen. Und doch nahm er die
Qual dieser Stunde auf sich �- er ging nicht. Fast wollüftig
durchkvftete er Die Schnierzeti dieser Enttäufchutig

Allmählicls entfernten sich die Gäste; Lutz von Brücken
war der letzte, der ging.

»Nun, eher Barotu wo werden Sie Das Weihnachtsfeft
oerleben?� fragte Frau Agathe.

»Ich muß nach Haufe fahren, nach Bernried Meiner
Schwester Verlobung soll da offiziell werben.� Yvonne
horchte auf, davon hatte er ihr ja nichts gesagt. »Heute
bekani ich die Nachricht von dein wiihtigeii Faniilietier-
eigtiis.«

»Und mit wein, wenn es erlaubt ist, zu fragen?"
�D� bitte sehr! mit der Nachbarschaft« � er blickte dabei

zu Yvoiiiie � ,,niit deiii zukünftigen Landrat des Kreises,
einem Herrn von Hatninerfteiii.«

Unwillkiirlicls mußte fie seiiicii Blick erwidern und eiii
ganz klein wenig lächeln z also hatten sich die beiden mit-
einander getröftel - für. sie lag etwas· Komisclscs darin.

Die durch seine Eifersucht gesclsiirfteti Llugeii ließeti
Lothar auch Dies geheime Einrierstiiiidiits lieinerketn
ertrug es nicht mehr. Fast uiilsiifiicls knapp verneigte er sich
vor dein jungen Offizier _ _ _

»Verzeihen Sie, Herr Baron. ich muß mich setzt verab-
fckiiedeti.«

filbermünzen erreicht damit nach Abzug der eingezogenen
Stücke im Betrage von 1346378 NOT. den Wert von
720 984306 VIII» die der 50-Pfg.:Stückie nach Abzug von
&#39;75 Reichs-merk den Wert von 13679:«3536,50 Reichsmark,
Die Der Neichspfennigniünzen nach Abzug von 1536,80 VIII.
den Wert von 801934192 VIII.

_ == Günftige Erfahrungen mit Der Einhcitskiurzschrifh
Wie Der Aiutliche Pteiißische Prefsedienst auf Grund
von zwei Gutachten über die mit dem 1111111111111 in der
Einheitskukzfiticist an preußischen höheren, mittleren und
Volksschuleti gemachten Erfahrungen mitteilt, lauten die von
12Pkovinzialscksitlkciüegicn und Den 34 preußischen Negieruiigeii
ecstatteteri sBerichte iiberwiegend günstig, zum Teil recht
günstig. Es kann somit für Preußen sestcsejtellt werden, daß
fiel! im allgemeinen Die Einheitskuczschcifi im Unterricht be-
währt hat und daß die an ihre Einführung geknüpften Er-
wartungen fich erfüllen. Besonders anzuerkennen ist, fofühkt
der Kultusminifter in diesem Zusammenhang aus, daß auch
in Bolksschulen der Unterricht in der Einheitskurzschcift er-
folgreich betrieben worden ist.

= Planmäßige Tilgung der Rentenmarkfcheinr. Die
Neichsbaiik gibt bekannt, das; auf lsjrritid des § 15 des Gesetzes
über Die Liqiiidieriiiig des Uinlaufcs an Renteiibaiikscheisscss vom
30 Aiigiist 1924 bis znin til. Dezember 1927 134031187tj
Jienteniiiark in hist!ienbaiikfcheitieti eingezogen worden sind, sodaß
noch·739 866 7 � Nentenniark im Umlauf bleiben. Von diesen:
Bestand ist ein Teilbetrag von 233 1153-31�! 721 Nenteiitiiiirk in den
Kassen der Nisichsbaiik
« = Pflegen der Kettenhunde im Winter. Während
die Rienscheii sich nach Kräften gegen die linbildeti der Witterung
zu schützen suchen, lasseii sie die getreuen Wächter von Haus
iiiid Hof oft jämmerlich in elenden Hütten verkonutieiu Schnee
�unD Eis dringeii in die schadhaste Hütte ein, iiiid so muß das
arme Tier fiierend und auf feiichter Unterlage die grinimigste
Kälte aushalten, da es selbst an der erwärmenden Bewegung
durch eine zu kurze Kette gehindert ist. Die Blenschlichkeit ge-
bietet es, auch fiir die Unteikuiift des Hofhundes zii sorgen.
Die Hundehüiteii sind also mit dem Eingange möglichst nach
Süden zu legen nnD mit einein Vorhang zu verfe en; auch
miiffen sie von oben tiiid unten ber wetterdicht sein. Die La-
gerstiitte soll öfter mit frischem Stroh belegt und warm und
reinlich gehalten werden. Auch lasse man den Hund des Tages
einige Stunden los, damit er sich frei bewegen kann. An
Futter bedarf das Tier jetzt mehr« als im Sommer. Man gebe
ihm des �mittags warmes Essen, die Kälte verlangt es Das
Trinkwasser reiche man ebenfalls nicht eiskalt. Hin und wieder
ein Schltick warmen Milchkciffee wird wohl in jeder« Wirtschaft
übrig sein. Speisenapf und Trinkgeiäß sind täglich znreinigeir.

= Eine Ausstellnng einiger Berlepfchscher Rifthöhlen
hat der hiesige Bektehönetungsoerein im Schaufenfter des
Zigarrengefchäftes von Herrn Haesler  Ring! vorgenommen.
Vermehrung der Produktion ist heute auch in Der Land-
und Forstwirtschaft unD im Gactenbau das Schlagwort. Zu
einer inteniiven gründlichen Bodennußung gehört auch eine
besondere Wachiamkeit gegenüber dem Riesenheer der Schäd-
linge. Gewöhnlich beginnt Der Mensch aber erst auf Ah·
cvehkmaßnahmeu zu sinnen, wenn irgend ein Insekt etc. zu:
Plage geworden ist. Ja seiner Natlosiglieit greift er dann
meistens zu teuren Gifipiäparaten und bemüht sich so das
Gleichgewicht in der gestörten Natur wieder herzustellen.
Gewöhnlich vernichten solche ,,Psecdekucen« zwar eine Schäd-
lingsgeneralion. Ein zuvertäfsiaes auf lange Sieht hin-
wickendes Vorbeugungsmittel sind aber alle Sprigs und
Aetzmittel nicht. Eine / armen: Durch verkehrte Handlungen
des Menschen � verdekbte Natur läßt sich nach einem Aus:
spruche des verdienstvollen Vogelscbiißers F.-hr. v. Berlepsch
auch nur wieder durch natürliche Hilfsmaßnahmen in Ordnung
bringen. � Jn unsrer Vogelivelt ist dem Land- und Forst-
wikt und dem Gaktenbesitzek ein zuvekiiifssigek Helfer im
Kampfe gegen das Ungezicfer gegeben. Namentlich gewisse
Höhlenbrüter tMetfen, �Baumläufer, Kleider, Spechtch sind
eine besonders zuverlässige Sicherheitspolizei im Gatten.
Jeden noch so sorgsam versteckten Schädling weiß ihr Schnabel

« « ,,«-.�t"h, Pardonsziclsilsialie die Sjierrsclsciijtcii aufzclsalsteitsspszclj
liedarire unendlich

»Nein, nein, Herr Baron! � Lothar, du versprachst uns
doch, noch zu bleiben? Du willst nicht? Tütadenioifellcz sagen
Sie doch dein Dieiicr Bescheid, daß Herr von Steinhagen
fahren will.�

»Ich danke! Ich besorge es _alle1n.�_ Lothar ging hinaus;r wollte nicht Zeuge des Abschiedes fe1n,De11 Baron Brucken
von Yvonne nehmen würde, er wollte nicht die kleine, blafse
Mädchenhaiid die ihm Heiligtum war, in den unreinen
Fingern des andern sehen, er wollte nicht vor dessen lächeln-
dein Siegerblick die dunklen Wimpern sich senken sehen!

Kurz war dann fein Abschied von Mutter und Schwester.
Flüchtig reichte er auch Yvonne die Hand � ohne den ge-riiigfteii Druck �- unD ließ lsie sofort wieder fallen, als ob&#39; ihn verbrannt hätte. D ne dem Mädchen einen legten
guten Blick zu gönnen, jagte er davon.

So wenig wie heute hatte Lothar die Füchse noch nie ge-
ntv .
Es war, als jagten seine wildftürnietideti Gedanken um

die Wette mit den Tieren, die er unbarmherzig antrieb.
O, dieses Mädchen! Wie hatte er es geliebt aus Der

Tiefe seines Herzens, mit jener heißen, innigem treuen
Liebe, wie nur ein gereifter Mann zu lieben vermag.

Und sie hatte ihn glauben lassen. daß sie ihtii auch gut
sei. Und doch heute dieses schanilofe Spiel mit den anderen
� weil der eine glatte hübsche Larve trug und jung war!

O, er hätte den Buben züchtigen mögen, der so keck nach
dem griff, was ihm gefiel, der nicht Danach fragte, ob er
einein anderen Damit wel! tat, ihm Das Beste nahm!

Tor, der er war! Lliaruiii hatte er nicht gesprochen und
sich des geliebten Ijiiidclseiis verfichertßs  - __

Und wie fehr hatte er sich nach diesem fußen, blasscn
Mund gefehnt, ihn einmal zu küssen! Einmal das holde
Geschöpf ini Artn zu halten! _

Aber war es nicht gut, das; es so gekommen? Noch zur
rechten Zeit hatte ei: ihren ltnwert erkannt � daß  nur
Truggold war, was er für echt gehalten �- unD Doch drangts
ihm diese Enttäufchuiig heiße Tränen ins Auge!

Das würde er nie verwinden!  F-ortf. folgt.!



Beilage zu Nr. 13 des »Namslauer
R amsla n , Sonntag, den 15. Januar 1928.

Stadtblattes«

Uanislauer Eichtspiele
Grimm�s Hotel.

Sonntag, den 15. Januar, um 3, 5 und 8 Uhr
Montag und Dienstag um 8 Uhr

Mittwoch um 5 unb 8 Uhr

Die Usa-Wochenschau Nr. 51.

i0uunn
Ein historischer {Film�e ·?

ev« �i I�; », . a: 1&#39;. « »Der: «
Jeder Namslauer muß sich diesen Film ansehen. Es ist kein Lichtspiel im gewöhnlichen Sinne, sondern
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ein unvergleichlich. Dokuinent des deritscheiiHeldeukampsez das Schicksal des ganzen deutschen Volkes.
Die Landbevölkeruiig wird gebeten, die 3 nnd 5 Ilhr-Vorführungen zu besuchen, da bei den
8Uhr-Borfiihriingen großer Andrang zu erwarten ist. II« Jugendliche haben um 3und5llhr Zutritt.

Biuchlicilun
Ohne Operation, ohne Berufsstörungl

Zur Behandlung kommen Leisten-, Schenkel« Nabel-, starben«
Bauch- und WasserbrücheNotar-tell&#39;- �&#39; *3,� i�. s » liege»iniWarteziiiinieraus. 3.93:Hierdurch bescheinige ich, das; mein Leistenbriich, welcher 1926 ohne
Erfolg operiert war, durch das �Hermes-Institut�, Hamburg 36,geheilt ist. S, 3� Hrdtfchim 7. 9. 1927. Jch kann mich nicht genug
freuen, das; mir Jhre Niittel geholfen haben und mein Bruch, den ich
bereits über 30 Jahre hatte, durch Ihre Behandlung geheilt ist.Paul Steinberg, Shomasktreh. 26. 9. 1927.

Sprechstunde unserer Bertrauens-Aerzte in:Oels: Dienstag, 17. Januar, vormittags 9�1 Uhr und nach-
mittags 2-7 Uhr, Bahnhofs-F!otel.amslau: Mtttwoch, 18. Januar, vormittags 9�1 Uhr,
Grlinms Haut.
�Hermes� Aerztliches Institut für orthopädische BruchbehandlungG. m. b. 5!., Hamburg, Esplunade 6.

Aeltestes und grösztes ärztllches Jnstitut dieser Art.

Lehrling Damen·und ziierrenhüle
mit guter Schulbildung per werden billigst umgepreßt
1. April 1928 g es acht. . Fast? l�tihinisalan,· o p ta ga e «Erlch Kynast  neben dem Gericht!.

Landespkodukte Die fertigen Hüte können
man: an. abgeholt werden.

Meine Blum! ini Kenntietsctilttten
Von Karl, Neichsgrafen von Medem.

 Schliiß.!
Das schien zu genügen; das iiordifche Phlegma siegte über

den Uebermut, und mein Renntier lief in gleichem Schritt und
Tritt seine Kilometerzahl ab.

Die unendliche Ruhe des hohen Nordens war ungeheuer
wohltuend. Unwillkürlich dachte man an das große Morden,
das durch die Welt ging, und verglich es mit dem erhabenen
und iiie gestörten Frieden in diesen verlasseiien und doch so
glücklichen Gegenden. ·Dort unten die Kulturem die sich aus
Neid und Haß gegenseitig zerstören, und hier, die von der Kultur
noch unberührten natürlichen Menschen, die über allen kleinlichen
und gemeinen Gefühlen stehen.

Unser Schlitten fchwankte vier Tage und fünf Nächte da-
hin. Eines Morgens um 4 Uhr war unser Ziel erreicht, und
wir verließen unsere Schlittem Lenker und Renntiere Es hieß
nun mit allergrößter Vorsicht die Grenze von Schweden zu
überschreiten. Das waren nun wieder spannende Momente,
Hoffnungen und Wiinsche für gliickliches Ueberwinden der legten
Schwierigkeiten, die vielleicht am gefahrvollfien waren.

Unser Führer ging voran, wir alle im Gänsemarsch hinter:
drein, mit Revolverm Ruckfäcken und Schneefchuhen beladen.
Vor uns lag der breite Fluß, der Torneo, der die Grenze
zwischen Finnlatid und Schweden bildete.

Schtiell warf ich noch einen Abfchiedsblick dem schönen
Finnland zii, welches ich gleich verlassen sollte, um es wohl nie
wieder zu betreten; jedenfalls iiicht in diesen Regionen nörd-
licher Breitengrade

Drüben in der Ferne fah man einige Lichtpüiiktleity das
schwedische Ufer, die Freiheit! �

Weiter ging es langsam und geräuschlos unserem Führer
nach· Wir näherten uns nach einer Viertelstunde einem steinernen,
vieröckigen Gebäude, der letzten rufsischen Kasernelil Es war
noch finstere zliacht, nur der Mond sandte seine unerbittlichen

t.Teic:  gültig Hlldclllfllllfs
Das gewaltige Kriegserleben unserer Zeit.

e alze:
Seesalz, Staßfurter Salz
ThuringischerFichtennadeI- 
Extract
Pino�uol, Fluidosan
Pinon Bade-Tabletten
Novopin Bade-Kapseln
Everon Rosmarin Badezusatz

4711 und Fluorasma
Bade-Kristalle.

Oscar Tietze
Germania-Drogerie.

.�--j 9 ____.____

Komplette Anlagen, Lautsprechey Akkumulatorem Anoden-
batterien, Röhre-i wie Telefunkem Dollh Walde, NadioORekord

von Mk. 4,25 an, Einzelteile für Bastlen
Vorslihtunaen jederzeit gern und unnerbinblid!.

Aklcuniulatoren-Ladestation.

Hermann Wende, Bahnhofftr. i.
jj Fernsprecher 120.

»EFcE»ne - DiirineBatterien Wi
garantieien Ihnen für Samen«-

tiiugiie ernannte: und "k""�"«�f«,fs"i"ls"-k,dem» List» gus av en ric .
Jmmer srisch zu haben in

den durch rote Streifen ge-
kenntzeichneten Verkauf» oder Gasthaug

bei " höherer Anzahlung zuftellen. Verlangen Sie nur 
kaufen gesucht.

Daueclicht _
�Efte� Batterien IRS-III Bär-Eis?

hellen, nordtschen Strahlen zur Erde nieder, und in der Ferne
heulte ein Hund zu ihm hinauf!

Wir mußten mitten diirch den siafernenhof durch, uns stockte
der Atem, und, Gott lei gelobt, wir kamen sogar unbemerkt an
der feft fchlafendeii Schildwache vorbei. Nun hieß es laufen,
laitfen, was unsere Beine leisten konnten, den Abhang hinunter,
über den mit Eis und Schnee bedeckteii Fluß· Iiachdem wir
nun seine Mitte erreicht hatten, blieben wir stehen, um uns nach
dem recht anstrengenden Laufen etwas zu erboten.

Wir schauten nach der schlafendeii Kaserne hinüber. Nichts
regte fich, keiner hatte uns bemerkt, alles war eingehiillt in Eis
fitind Schnee, nicht einmal ein Lichtlein wagte die Dunkelheit zuören.

Dann gingen wir dankbaren Herzens weiter, die rettende
Stunde hatte geschlagen, wir waren alle von einer Bergeslast
befreit und konnten getrost dem weiteren Schicksal entgegenseheir
Aiigesichts dessen wurden wir auch redseliger und tauschteii
unsere Gedanken und legten Eindrücke aus.

Als wir das andere Ufer erreicht hatten, kamen schwedische
Zollbeamta die uns herzlich beglückwünschten; sie zeigten uns
den Weg zum kleinen Bahnhof, wo wir uns mit Kaffee ii·nd
europäischen Brot stärktem Dort stiegen wir in den nächsten
Zug, der aus Hammerfors kam und fuhren noch zwei Stunden
bis Haparaiida Auf dem Bahnhof empfing uns ein Herr
Niiilley von unserem Kommen anscheinend benachrichtigt, und

- geleitete uns zum deutfchen KonsuL Dieser gab uns die nötigen
Aiisweispapiere niid bezahlte dem Führer für jeden einzelnen
Kriegsgefaiigenen Mk. 1200.

Jch gab ihm ebenfalls meinen Teil und fragte ihn, auf
welchem Wege ei« denn jetzt nach Hause gelangen würde. Er
erzählte mir, daß er einen schwedischen Dauerpaß befäße und
ganz offiziell jetzt mit der Bahn von hier über Torneo, Helsing-
fors nach Kajana zurücksahre

Wir verabschiedeten uns dankbaren Herzens von ihm. Dann
trennten sich auch alle unsere Wege, ich reiste nach Stockholm,
wo meine Familie mich seit diei Wochen erwartete.

Holzveiliaufinijsiadtpark
Montag, den l6. Januar, nachmittags 2 Uhr

gelangSen daselbst zum Ausgebou
0 td�. Zlk «« »
35 Stce Bisålieknl UUSHOIZEV
35 rm Birken-scheue und zlinüppel

130 rm Kiefern-scheue und -1ini"ippel.

Die Farst-Deoutatian.
ELOIEIELOJZTELOJEZELOJEIELOJEIECOK

Ziiriinnellteim der Barnthekziaen Brüder.
 Sonntag, den 15. Januar 1928, 20 Uhr

Wohltätigkeits-Auffiihiung:
nnnnnannnaaDrama in 4 Aufziigen

von l�. Heinrich Hauben.
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 Preise der Platze: 1. Ptatz 1.00 Mk» u. man;
 nummeriert 0.75 Mk, il. Platz unnummeriert 0.50 Mk. A�! »Es« J -. .v a. �92 r. .- »n

Stehplatz 0.30 Mk.
 Borverliaust Buchhandlung J. Laube, hier.
.--. .- -..- .

1 möbliertes

zininier
mit voller Pension s« " «
ab 15 1. 1928 zu vermieten.

Wilhelmstrasze 19b.

Daminium Saale
sucht per bald eine

Arbeiter- 
Familie

in gute Wohnung. �m

Jnferieren

Zrec reöl
�uto-Öel

für Personen- und Lastautos

Veloxol, wagenfeti.
Ilsaar �Hetze

Germania-Drogerie.
brin t 

ewinn l

is?
Vor zehn Jahren.

8. Januar. Englische Angrifse am Houthoulster Wald, fran-
zönsche Angrisse westlich Fllreh abgeschlagen.Englfischkr Torpedojäger ,,Racooii« an der irifchen Küstege un en.

9. Januar. Bei den Friedensverhatidlungen in Breft-Litowst"
Einspruch des Generals Hoffmann gegenüber Trotzki
wegen Verstößeii gegen den Wafsenstillstatidsvertrag durch«
rustische Funksprüche und Aufrufe

11. Januar. Jn Brest-Litowfk schwerer Konflikt über Selbst-
bestimmuiigsrecht und Räumung der·besetzteti, nicht mehr«
russischen Randgebiete Die Ukraine als selbständige
Revublikszvon allen Delegatioiien anerkannt.

Franzotisches Petroleiimschiff »Goulaiid« versenkt.
12. Januar. Beratungen des Kaisers mit dem Kronpriiizein

Zxmchsksenleralseldmarschall von Hindenburg und demei am er.
J« VtesLLitoivsk energischer Einspruch des Generals

Hoffmann gegeti»deii» Ton der bolschewistischen Vertreter
und gegen die Einmischiitig der ,,Russen« in die dliegelutig
der Dinge in den besetzten Gebieten.

Zwei englische Zerstörer an der schottischen Küste linker-
gegangen. »

14- Januar. J» Vxesagitowsc aiorehuuzxg d» einreihen
Folriditzrgitzgetxhhä akgiiäiibmuiäg der besetzten Raudstaatetpge ee ur en er un.

Caillaux in Paris Verhaftet.
Nichtigkeitserkläriiiig aller zaristischeii Staatsanleihen durch

die bolschewistischeii Machthaber beschlossen.
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Als der Großvater die Großrnutter nahm, da
verrichten �- nach unserer heutigen Ansicht � gar merk-
würdige illnschauungcn So z. B., daß der Winter eine
recht unangenehme Sache sei, der man am ibesten in der
warmen Ofeuecke aus dem Wege geht. Ja, zu der Groß-
eitern Ezeiteri freilich war solch eine Meinung nicht ganz
nnbereihtigr Was sollte man auch draußen im tiefen
Schnee, auf dem glatten Eis machen? Etwas Schlitten-
fahren mit Schellerrgeläuh das war das einzige Ver-
sinnigen, das man im Winter kannte, und höchstens die
Städter wußten schon etwas vorn Schlittfchuh, mit dem
man so leicht und elegant über die kristallenen Brücken
gleitet, die der Winter über Fluß und See geschlagen hat.

Wie anders heute. Gerade umgekehrt ist es geworden!
heizt� gelten gerade die Bewohner der Gebirge, die früher
im Winter von jedem Verkehr abgeschnitten waren, als
betreidenswert Wenn in der Ebene, in den Städten kalter
Regen niedergeht oder gelegentlich mal ein paar Schnee:
finden fallen, die sofort zu Wasser werden, dann leben sie
in eenem Märchenlarrd Wie ein weißer Hermelirispcelz
breitet sich die weiche Schneedecke über die Erde und glänzt
und glitzert im strahlenden Sonnenschein, als wären ringe:
zühlte bunte Edelsteine dariibergestreut. Die mächtigen
Bäume im stillen Walde stehen regungslos. Sie sind
mächtige -Marmorsäulen geworden, die die mächtige,
Ienchtend blaue Kuppel des Himmelsdomes zu tragen
scheinen. Und warm ist�s, fast wie im Hochsommey so-
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lange die Sonne ihre Strahlen sendet. Kurz, ein Pa-
radies, in dem sich heut� ein Leben iund Treiben abspielt,
wie man es kaum fiir möglich hält. überall, wo Berge
zum Hirnmel streben, wo also zur Winterzeit genügend
Schnee vorhanden, da feiert der noch so junge Wintersport
Triumphe: Schlitten der verschiedensten Art, von der ein-
fachen Rodel bis zu den schweren Skeletons und Bobs,
und vor allem der Ski, wohl das jetzt cbeliebteste Sport-
gerät, bieten Gelegenheit zu vielen Freuden. überall hat
man Schlittenbahrtert geschaffen, Eisplätze einger-ichtet,
Sprungscharrizetr gebaut für die Skiläufer. Vom Harz in
Norddeutschland bis zu den Alpen .im Süden, von den
Sudeteu ·bis zum Schwarzwald findet man heute reichliche
Möglichkeit, den gesunden Wintersport zu betreiben. Und
jeder· kommt zu seinem Recht: der Schlittschrihläufer mit
kleiner Börse, der einfache Skimann ebensogut wie die
Bobfa-hrer, die kostspielige Bahnen brauchen, und all die
vielen Leute, die ohne große, vornehme Geselligkeit am
Abend nach ihrer sportlichelr Arbeit nicht leben wollen.

Der S eh littschuh ist wohl so ziemlich das älteste
Sportgeräh das man bei uns verwendet. Jedermann
kennt ihn, so das; es unnötig ist, viel mehr darüber zn
sagen, als daß er bald länger, bald kürzer, bald vorn spitz;
oder rund ist, je nachdem, ob man siunstlartfem Schnell-

laufen oder Hocketsspiel betreiben will. Eishockeh �
was ist das? Zwei Parteien von je sechs Mann ver-
suchen gegenseitig mit Hilfe eines gebogenen Stockes eine
kleine Scheibe in das gegnerische Tor zu treiben � ähnlich
al-so wie beim allsbekannten Fußiballspieb übrigens: man
kann auf Schneeschuhen auch segeln! Zwei gekreuzte
Bambusstangen und etwas Leinwand geben ein Segel,
das uns bei gutem Wind mit gewaltiger Schnelligkeit
über die weite Eisfläche treibt. Ähnlich hat sich der
Schlittenfahrer den Wind dienstbar gemacht. Seine
Eisjacht besteht zwar eigentlich aus nicht viel mehr
als einem dreieckigen Gestell, dem Schlitten, an dessen drei
Ecken kurze Krisen schen, einem Mast und einem Segel.
Aber dieses Vehikel ist -� natürlich in vervollkommneter
Form �� das schnellste Fahrzeug, das es gibt �- vom
Flugzeng abgesehen. Jedem Blitzzug läuft es bei gutem
Wind davon! Aber sehr, sehr viel Platz braucht man, wie
z. B. ans den kanadischen Seen, wo das Eisjachtsegeln
zu Hause ist.

Der beliesbteste Schlitten aber ist zweifellos
R o d e l, ein ebenfalls ura-ltes Gerät, das irn Gebirge seit
ewigen Zeiten für jung und alt als winterliche?» Verkehrs-
niittel dient. Alle smöglichen Formen hat man ihr gegeben,
sic ans Holz oder Stahl gefertigt, immer aber ist ihre
Grundform ein Sitzbrett mit zwei ssztufen darunter. Man
setzt sich daraus und steuert den Schlitten mit den vorge-
streckten Beinen. Auch liegend kann man daraus fahren
und so den Skeletonfahrer nachahmen, dessen
schwerer Rennfchlitterh der übrigens fast ausnahmslos in
der Schweiz gefahren wird, Geschwindigleiten von mehr
als 100 Kilometer erreicht. Nicht viel langsamer ist der
Bein, der Mamcschaftsschrittesi fiir zwei bis fünf Pec-
sonen. Solch ein Schlitten läßt sich asm heften mit einem
Wagen vergleichen, nur daß natürlich statt der Räder
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Stufen vorhkicden sind. Der« vordere bewealiclie Schlitten-
teil dient zum Leuten, während der lehre Mann der hinter·
einandersitzendcti Plannsclfaft die Lkrernse betätigt. Skes
leton und Bob werden fast stets auf Ziuustbahrlen gefahren,
deren skurverr steil erhöht sind, ähnlich wie bei einer Rad-
rennbahn. Daß diese reinen Rennfchlitterksportartelr sehr
viel Geld kosten, ist leicht erklärlich. Leute mit weniger
dicken Brieftafchelc begnügen sscch deshalb mit »dem Nebeln,
das weniger aufregend, weniger gefährlich und sicher
ebenso schön ist, wenn�s auch nicht so schnell geht·

Der herrlichste Ltzintersport aber ist -der Skila us.
Seit nur wenig mehr als dreißig Jahren erst hat dieser
Sport ·bei uns Eingang gefunden. Jn Norwcgcrr dagegen
wird der Ski se.t grauer Vorzeit als Verkehrsurittel be-
nutzt, als Jagdgeräh das es den Nienscheir früher er-
niöglichte, im Winter den Elch nnd das Renntier zu

erlegen. Auf den ersten Blick scheint der Ski nichts anderes
zu fein als ein ziwei Meter langes schmale-s Brett, dessen
Spitze vorn aufgebogen ist und das in der Mitte eine Vor»
richtung zur Befestigung des Fußes trägt. Aber dieses
Brett hat klüglich berechnete Maße nnd Formen; denn nur
so ist es möglich, die fast unglaublichen Schwiinge darnit
zu svollbrirtgem die die Sportsleute damit artsfiihreru Jn
gleitenden Schritten rutscht bzw. geht man bergan, unter:
stützt durch zwei leichte Bambusstöcke, die man in den
Händen hält. Abwärts sauft man in Bögen und Stirn-tin-
aen blitzischrrell zu Tal � wenn man�s kann.

Dem Anfänger, dem Skisäugl�ing, gehts wie dem
Kinde, das das Gehen lernt. Erst ist�s uuheimlicls schwer,
aber kann man�s erst mal, dann macht man alles mecha-
nisch. Und mühelos und leicht durchstreift man mit den
Skiern die hehre Ge-birgswelt, die uns in ihrer sblatrweißett
Pracht Wunder offenbart, die wir nur dort oben finden,
so nahe dem Himmel und der Sonne.

O«J. Kehlirig



Vaut Korblveideiil
Durih das Friedeiisdiktiit haben wir iui Osten

Ttkvße Weidenkiiltiireii verloren, wir sind aus; einem
ziiiiid der Selbftverforgiing zu einem abhangigen Ein-
fuhrlaiid geworden. Das muß nicht fein, wenn ioir
nicht wollen. Denn allenthalben gibt eh in unseren
Landen noch Laudstiicke, die eigentlich ungenutzt da-
liegen. Den Luxus können ivir uns nicht erlauben!
Pflanzen wir Korbweiden darauf.

Bei dieser, wie bei allen Dauerkiiltiirein wird der
Grund zuni Erfolg durch so r g f a l t i g e Vor b e-
re itu ng d er A u la g e gelegt. Wir bekommen da-
mit eine rechte Löiiiteriirbeit Denn das Land niusf
an« einen halbeii Mieter rigvlt werden, weil die
Liieideiitiflaiczeii unbedingt lockereu Boden brauchen.
jfsui Friilfjiihis werden dann die etwa 20 Zentimeter
langen S t eck l i n g e so gepflanzh daß höchstens 1 bis
2 Zentimeter aus dem Boden hernorragen. Sorglich
ist hierbei zu beachten, das; nicht etwa das untere,
dicker-e Ende nach oben kommt. Als P f l a n z we ite
hat sich am besten eine Entfernuuf von Reihe zu Reihevon It! F3eiitinietern und ein Abstand in der« Reihe
voii 10 Zentimeteru bewährt. Unabweisbiir nötig ift
nun das Re in halte n de r K u l t u r in den ersten
Wochen. Später wird durch den Wuchs der tfsfliiiizeii
das Unkraut meist unterdrückt. Falls nötig, innig ie:
doch mit der Hacke nachgeholfen werden. Schon im
ersten Jahr erreicht bei einigermaßen günstigen Ver:
bältnifseii die Kultur eine Höhe bis zu 3 Meter. Die
Schößliiige werden im ersten Jahr, im Dezember oder
Januar mit der Gartenschere möglichst tie ain Boden
abgeschnitten und dann je nach dem Zwe ihrer Ver-
wendung verschieden aufbewahrt und weiter behandelt.

Man hört ja nun vielfach, daß die R e n t abili-
tät einer derartigen Weidenkultur unsicher oder gar
schlecht sei. Das traf auch früher vielfach zu, und zwar
aus folgenden Gründen: Es gibt eine sehr rosie Au-
zahl Weiden, deren Wuchs, Biegsamkeih Fär ung usw.
außerordentlich verschieden ist, so das; der Händler und
der Verbrauchery der das gelieserte Material ers« fiir
ieincZwecke sortieren mußte, natürlich nur einen ge-
ringen Preis anlegte. Nachdem jetzt die Deutfche Land-
wirtftliaftsdsjesellschast dazu übergegangen ist, in der-
selben Art, wie Getreide- nnd Ksartoffelfortem auch
Weidenstecklinge anzuerkennen, ist die Ge-
ivähr gegeben, beim Bezug von anerkannten Kot-Einsei-
denstecklingen ein einheitliches, gleichartiger}, forten-
echtes und sortenreines, und vor allen-Diugen ge-
snndes Pflanzenmaterial zu erhalten. Es liefert
« leichartige und gleichmäßige hinten, die leichter Absatz
inden und daher eine höhere Reiite abwerfen.
lohnt die Mühe, mit dem Anbau von Korbweiden durch
anecikzkannte Stecklinge wenigstens einen Versuch zuina en. «

Geflügelräubeix
Die Raubtiere müssen der fortschreitenden Kultur

weichen. Sie werden immer seltener unter den �Jiach:
ftellnngen des Menschen und geraten in ihreiii Da-
seinskampf immer mehr in die Verieidigungsstelliiiicy
obwohl einige davon sich den veränderten Verhält-
nissen vorzüglich angepaßt haben und weniger die freie
Wildbahn als die Höfe der Geflügelzüclfter heimsucheir
Sie sind» vor allem gefährlich im Friihsoiiiiiier und im
Winter. Jm Frühfommer ist der « iitterbedarf»besoii-
ders groß, denikdann wachsen im an �hinge heran.
U dieser Zeit find auch die Höfe von .- unggcssliigel
elebt »das dem Raubzeiig zur leichten Beute wird.
m Winter aber leidet das Raubwild in Wald und
eld bittere Not und dringt aus Verzweiflung in die

Höfe und Ställe ein.

Unter dem Raubzeug nimmt der F u ch  insofern
eine Sonderstellung ein, als ihm nur Geflügel im
sfreienAuslauf zur Beute wird. Er weis; sich geschickt
und list _ heranzuschleichem aber er dringt eigentlich·nie in die öfe oder Stallungen ein. Sie alle, wie
Mardexz «« ltis, Hernielin und Wiesel drin-
gen vorwiegend zur Nachtzeit in die Ställe ein, um
die Nester auszunehmen oder ihrer Blutgier zu
stöhnen.

Bei uns konimen zwei Elliarderarten vor. Dei«
Edel- oderBaiiinmarder und derSteinmar-
der. Der erste ist im allgemeinen ein fcheuer Wald-
bewohner, der höchst selten geworden ist, weil ihm we-
gen des edlen Pelzes eifrig nachgestellt wird. Nur im
Winter dringt er in die Gefliigelställe ein. Jst der
Edelmut-der einmal in den Geslügelstall hineiiigelangt,
i_o ist alles verloren, was darinnen ift. Der Riiuber
oegnügt sich nicht damit. ein Huhn zu seiiier Sätti-
gung zu reißen, sondern in wilder Blutgierspriiigter
alle Tiere an, eriviirgt sie durch einen Bist ins Genirl
oder beifit die Halsschlagader auf und fangt Da? le-
benswarnie Blut. Der S t e i n m. a r d e i· hält sich viel
mehr in Der Nähe inenfchlicher Siedliiticiefix er bewohnt
dichte Hecken, Stroh- oder Holzhaufen, fa Schelmen.

�mucrejifi n» vgl. Es ift daher ein ständiger Feind.
ein Gefährlichkeit koninit ihm sein naher Verwandten
der« Jltcs, nahe, der ihui auch in der Lebensweise
auuerordeiitliclf ähnelt. Der Jltis ist vor allein ein
Zrvner Eierliebhabeiu Dlllerdiiigs ist der Jltiii auch
ciner der erfolgreichfteii Uliäufevertilgey die wir
haben. Darin ähnelt ihm das Heruielin, eines
iiiiserer kleinsten Ranbtiere Es ist im Soinuier braun,
cui Winter weis; gefärbt und nicht größer als eine
Ratte.  pflegt seine Beutetiere heimtiickig ans Dein
Hiuterhalt auzuspriiigeii und zerbeif3t, gleichsam ans
ihnen reitend, die Halsschlagiidey so daß fie an Ber-
bliitnug eingehen.  liebt es» auch, die Eier auszu-
triufen. Das tzeriiieliii ist deshalb so gefährlich, weil
es durch ganz enge Ritzen und kleine Löcher sich hin-
dnrchziväiigen und eindringen kann. Aii Kleinheit
noch übertroffen wird es von deni Wiesel, unserem
kleinsten Raubtieu Das Wiese! kann sich fast das
ganze Jahr hindurch fortpflanzen und hat daher einenstets uugeheinniteii Blutdurst. «

Der beste Schutz gegen alle diese Feinde des Klein»-
tierziichters ist die Falle» Fast alle kann man mit
entsprechend großen oder kleinen T e l l e r e i f e n fau-
gen. Die tlliarder und Iltisse werden auch mit
Schlagbäiinien oder mit Kaftenfallen gefan-
gen. Man niusi dazu entweder ihre Bsechfelniisftiiireii
oder Jsaiigplätie anköderu Da die meinen dieser
äliaubtrere, auch wenn sie der Eigentümer »auf feinen:
Grundstück gefangen hat, deni Jagdberecl!tiiiten«gehv-
ren und dieseni gegen eine Faugpriiiiiie abzuliefern
find, so ist es ain meisten zii empfehlen, daf- man den
nächsten Förster oder Jagdsclfiitzbeaniteii mit» Dem Fang
und der Vertilgung des Raubzeugs beauftragt. sEr
versteht diese Sache nnd besitzt in der Regel auch die
nötigen Fallen und wird gern bereit fein. gegen lieber:
las ung der Beute den Kleiutierziicliter von deiii·sclfiid-
liefen Raubzeng zu befreien. Des weiteren miiffen die
St:ille sorgfältig verwahrt werden. stirbt« allein alle
Türen und Zugäiige niiissen dicht· verschlossen· werden,
es sind auch alle Löcher und Ritzen zu verfchlicf3en.

Gkcirungslose Obstverwertunxp
Auf einem Obstgut iiii Vortauuiis soll uui die

Fahlrtesifrsende eine L e i; n bog} o rdf El! u n g s a n .5ta iir gäruug o e ksriif even-Jer-
tung eröffnet werden, deren Leiter der auf diesen:
lkzjebiet riåhiknlichtst hezäorgetrdeteäe ikndlin lwleitcii {glich}reifen e·ann e L« - un Sar en iau eJrer Hofe
Bau inau n aus Bucheiibach in Baden werden soll.
Die Zwecke nnd Ziele dieser Anstalt find
neue ålliethodeii der gärungslofen Früchteverivertiiiiii
zu erforschen, die bestehenden Verfahren and Appa-
rate zu prüfen und zii verbessern. Ferner die �Bern:
tnng unD Einrichtung einschlägiger Betriebe und �Jln:
stalten mit gemeinniitzigeii Zwecken zu übernehmen
nnD letztens als zentrale ?luskiiiifts- und Beratung}:
ftelle zu dienen. -

Förderung der Bienenzucht.
Es ist schon oft daraus aufmerksam gemacht wor-

den, daß die unbefriedigenden Erträge der Bienen-
zucht auf den Mangel oder R ü cf g a n g a n B i e n e n-
weide zuriickziifiihren ·ind. » in unseren Tagen ver-
fchwinden z. B. durch aie Ku tivierung von Heide,
ålsioor- und Oedlätideresen reiche Dauertrachtgebiete
Zur Erhaltung und Hebung der Bienen-
zucht in solchenjsjebieten hat Der Landwirtschastsciuss
schuf; des Preufiifcheii Landtages den folgenden A u-
trag Kickhösfel einstimmig angenommen:
sind 1. Bei der Bevflaiiziing von Plänen, We-
gen �nnD Ufern honigeiide Bäume, Sträucher und
Jsflaiizeii zu bevorznsein 2. Auf begriiiideten �Eintrag
wenn möglich lantiiriftige, niedrig verziusbare Tar-
leben zicui Uebergang von der Korbbieiceiis
z� u ch t zur Ka sten bie nenziiclft zu gewähren. 3.
Durch Beihilfen die djieisciiizieifiiiig einer ausreichen-Zeit
Zahl von W a u d e r re d n e i« n und tüchtigen Fixstern
fiir die gefährdeteu Gebiete in dein bienenwirlschafh
lichen Institut von Gelbe zu ermöglichen. e. Durilx
 Sie �ihriing von Beihilfen fiir Wanderrediier un:
« Priiinieii fiir Jniker diese zu sjiiiclfftleistiiiiiiefi zu
be«liigeii. 5. Den Leiter des bienenwirtschaftlicher:
Justtuts in Celle mit der Beratung der die Knltivie-
rung vornehmenden Behörden in allen bieiieiiivicb
schaftlicheii Fragen zu betrauen. 6. Die Bildung von
Jsmrergenoffeiifchaften zu betreiben.

OO O6
Schadlingsbekampfung

Im Obftgarten sind die Baumkronen auszu-
lichten, Sianpennefter, Eigelege des zltingelf inneres,
ållioiiilia-Frnchtniiiinieii zu entfernen, kre skranke
Stellen aisgiziifciiiieideii nnd dann mit guten! �Baum:
wacht: zu verschniierein Gleiiixsieitig iniiffeii StaniinunD Eil-site mit Osasiinsisiitae nnD Ldtesiiijsiiisis siiiidticli
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von Flechten nnd Moos gereinigt werden. Zweckmä-
im; 92:Declt man hierbei die Bauuischeibeii mit Tücherrn
Sacke« oder Papier, um deu Abfall, welcher wegen der
darin enthaltenen Jufektioiiskeiiiie»und Eier vieler
fSclfädliiige fosort zu verbrennen ist, reftlos aufzu-nagen.

Au regen: unD frostfreien Tagen kann legst schon
mit 3 prozentiger Sowie-Lösung t1 Kilogranini Sol-
bar in Ein-Eis Liter Wasser lösen! zwecks Veruichtiiiig
der Erreger tSvorenf von �Mehltau, Schorf lFuficlai
diumf, Polftersclfiiiiiiiel tMoiiiliaf nnd Abtötung der
Schild: nnd sioninialiiiise und der Eiablagen der Blatt:
läuse gefpritzt werden. Auch Johauuisbeew und
Etachelbecrftriiucher, letztere wegen des gefürchteten
amerilanifcl!eti Stachelbeeriiiehltaiis sind, sofern noch
nicht geschehen, jetzt ausznliclfteii und gleichfalls mit
II prozeutiger Solbar-Löfiiiig gründlichst su vernebelik
Lbstbanmkardoliiietiiii ist nur mit Vorsicht zu gebrau-
chen; auch dringt die klare Solbcirdziisuiig viel gründ-
licher iu die feinen Sliitzeii ein.
» Blutlciiisherde werden mit 10 prozentigerrlplfidoispLösiiiig � Teil Aphidoii auf 10 Teile Wassers
gepinfelt. Zur Bernichtiiiig der an deu Wurzeln über-
iviiiteriideii ålliuttewBliitläiise ist der Wurzelhals
sreiziilegeii und das Wurzeliverk mit einer 10 pro-
Zentigen AphidoipLösiiug einzusprengem Anschließeiid
stellt man die Baumscheibe wieder ordnungsgemäsz her.

Die Leiniringe find auf Fäugigkeit zu prüfen;
eotl. mit siaiipeiileini nachleinieii. «

Für die Wiihlmaiisbekänipfuiig it ietzt
die beste Zeit. Die flach unter der Erdoberflä e ver-
laufendeii Gänge werden vorsichtig geöffnet und an
Jeder Seite mit einer besonders präparierten Sellerieg
knolle oder eineni Möhrenstiick beschickh Die Köder
zuniichst halbieren, mit etwas Zelio-Pafte in Den ans-
gehölten Teilen versehen und dann die Stücke mittels
durchgesteckter Holzspäne ivieder zusammensinken.
Die sreigelegten Stellen sind durch Ueberbriickung mit
einein Holzbrett oder ähnlichem und Erdbetvurf wie-
der sorgfiiltig zu fchlieisen.

"Die Mistbeete können fchoii lebt vor-
be r e i t e t iv e r d e n. Zu diesem s« weck find die Holz-
teile mit einer 0,25 prozentigen fpulun-Löfiing tät!
btramni Ufpulnn in 20 Liter Wasser! abzuwafchew
Zur Abtötuittl Des Vermehrungspilzes und des Erre-
gers der Kohlheriiie ist die Erde mit einer 0,5 pro-
zentigen Uspiiliiipikösting  pro Quadratmeter Ober-flache genügen zirka 10 iteg in Fwifchenräiimen zuüberbraiifein Auch eine Mif ung er Erde mit list-u-
liiii-Piiloer tzirka 75 Gramin pro Quadratmeter Erd-
oberfliichef hat sich bewährt. Die Desinfektion muß
mindestens drei Wochen vor der Benutzung der Beete
durchgeführt sein.

Fangrahmen fnr Geflugeb
Kurzlccls berichteten wir über eine praktische Fang-

methode von Huhiiern mit demFanghaken, die in
Amerika» ausgebildevwordeii ist. Solche Fanghaken
eignen sich vornehmlich zum Herausfangen einzelner
Tiere aus grösseren Herden. Will man mehrere Tiere
eines Iahrgangs zugleich einsaugen, so hat man in
bei  Faugrahnieii ein befseres Hilfsm ttel, das schnel-
ler zum Ziel ftihrt. Diesejfangrahmen finD berichte:
Den eingerichtet. Am einfachsten ist der Winkel-
rahmen.» Ungefähr im rechten Winkel zueinander
stehen zwei, in der Scheitellinie zusamniengenagelte
zsolzrcilfineii von etwa 25 Zentimeter Höhe, die mit
åijcsiifcizetidralft bespannt find. Man treibt nun das Ge-
fliigel vorsichtig und ohne Unruhe nach der Wand des
Lluslaiifs zusammen und sucht es in den Rahmen-
ivinkel zu ommen. Stoßen die beiden freien
Schenkelfeiteii an die Lliislaiifwaiid so sind die Tieregefangen und kouiiissi bequem herausgenommen wer:en.
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»Jur- größere Verhältnise ist der Fangkaften
geeigneter. Dieser besteht e enfalls aus olzrahiiiemdie unt Zöiiifcheiidriiht bespannt find. wei diese!�nahmen find aber ta_i_iger� etwa 2 Mieter lang, und te
fclznialeii Wunde nieffeii etwa 1 Mieter in Der Breite.
Die vier Brsande werden in der Form eines langge-
ftreckteu Kaftens iiiiteiniinder verbunden, und. zwar
drei da·voii«feft, ivuhrend eine schmale Wand als Tür
beweglich eingerichtet wird. tijian stellt diesen Kasten
uuiizgii eiue»Wiiiid»des rliislaussaiines und öffnetDie zur zum Zaun hin, an den fie est angelehnt wird.
Dauirtreibt man das Geflügel den Auslaufzauii ent-
l»a·i»ig in den offenen Kasten hinein und schliesit die
zur. Aus solche Weise kann man das Geflügel ohne
viel· ålliiihe und Beunruhiiiiiiig bequem auch am Tage
eiufangeiiuiiid braucht nicht durch das Herumkriechen
in deii statten �Jliifrnhr zu erregen.

Lefefrüclxtm
Bereiftes Futter ist fcl!i«i·dliih.
Frunftdiiiiger auf Die Schueedecke ans-

ftrcueii bringt guten Erfolg, _Da das Schiicsisivcisser ihniii den Boden bringt und darin gut verteilt.
« Fspiittert gleichtun&#39; siig vom Lierbft bis zum
xz-riihliiig. .... ...-�....--- «
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Warum er. das wertvolle Geiiiälde im

Paris« Louvre stahl.
Man erinnert sich, das; eiii gewisser Fgeroftrcitoss

vor iiiehr deiin 2000 Jahren den berühmten Teiiipet
der ephefifciicii Diana iii Brand steckte, iiur zu dein
einen Zwecke, damit fein Name der Nachwelt erhalten
bleibe, �- ein Ziel, das« er ja in der Tat erreicht hat . .

Ein Gegenftiict zu diesem Heroftrcitos i1i!cii1t__ei:1
sonst nicht ioeiter bekannter Pariser Sihliichteriiieiftet
zu sein, der einer» Tagesiii einem iinbewachteii Aicgeiis
blict ini »Louvre« ein besonders wertvolles Geuicilda
den ,Familientischi«, das Meisterwerk von Slenain, in
vandalistisclier Art aus dein Aiahiiien· schnitt» Schon
nach» wenigen Tagen hatte die Polizei den Tater er-
initctsta ....i.·iiehr stand er vor deiii Strafrichtemuiis
ich fiir �feine Missetat zu verantworten. Zu .seiiier
erteidigiiiig fiihrte er jedoch weiter iiichts an, als:

daß er die Aufiiierksaiiikeit seiner Faiiiilic auf seine
Person teiikeii wollte, indem ihm seine Frau mit e_ine_1_i1
seiner Freunde durchgebrannt sei und sein Geschäft
seitdem lierabgehe Der Richter schüttelte dcirsiopir
»Warum beschränkten Sie sich denn nicht darauf, irgend«
ivo ein Schaufenfter eiiiziischlageii oder eine Laterne
zu zerftöreii?«

»Nein !«, erwiderte treuherzig der Heroftratos von
Paris, »dann hätte ja keine Zeitung sich iiiit mir bez
schsäftigt oder gar mein Bild gebracht!«

Er bekam eine Gefängnisftrcife von einein Jahre.
Jii der llrteilsbegriiiidiiiig heißt es, daß dem·Angeklcig-
ten die iiiilderiiden tIiiistäiide zu versagen seien, weil
er ,,eiiieii Gegenstand beschädigt habe, der von großtein
Werte für die franzöfifche Kunstgeschichte« sei. In
der Tat wird das Gemälde iiiit einer Million Franken
beivertet tbeiite 160000 v�art�!.

«· Raubüberfall auf eine Hai:st:e:-tt:altcrin. Jm
Berliner Stadtteil Moabit wurde die Frau eiiies
Verwalters von zwei Männern, die sich als Krimiiiab
beamte Einlaß bei ihr verschafft hatten, überfallen
und niebergeichlagen. Während der eine die Frau
mitrgte, um sie am Schreien zu verhindern, steckte der
aiidere der Frau einen Knebel in den Mund. Dann
brachen sie den Wäscheschrank auf, raubten 700 Mark
Mietgelder und flüchteteii. Die  Ermittlungen der Krii
iiiinalpolizei ergaben, daß die Verbrecher mit der Oerts «
liehkeit geiiau vertraut sein mußten.

«« Hastbefehl gegen Wcingärtneu Gegen deii ehe-
maligeii Generalkoiiful Weingärtner, den Mitinhaber
der Dahleiiier Firma, bei der am letzten Sonntag die
Explosion erfolgte, ist Haftbefehl erlassen worden. Die
Obduktioii der Leiche des bei der Kataftrophe tödlich
verunglückten Staminer hat ergeben, daß die Explosio-
inaffe aus chlorfaiireiii Kaki, ttciliumchlorat init Schwe-
felaiitiiiioii und slkiiallqiiectsilber besteht. Auch die
übrigen unternehmen der Firma sind eiiier genauen
Prüfung unterzogen worden. Es ist nicht ausgefchlos-
sei·i·,··daß iioch weitere Strafverfahren eingeleitet werdeninuf en. «·

* Selbstniord wegen falscher Bcschuldigiiiixp Eiii
Kaufmann Slotoivski, der iii Berlin ein Salzgefchäft
besaß, wurde des Wechselbetruges sowie "
rifcheii zioiikurses beichulDigt. Jn Brandenburg
a. d. H. hat S. Selbftniord diirch Erschießen begangen.Die Befchuldigitiigen haben sich nach den polizeilichen
Feststellungen als falch erwiesen.

* Dniiinierixiiigciistreieh. An der elektrischen Fern-
leitiiiig Tratteiidorf�Spandau wurden von
unbekannten Tätern zwei Masten im Gewicht von je
etwa 200 Zentnern, die proviforisch mit starken Draht-
feilen befestigt waren, umgelegt. Auf die  Ergreifung
der Täter hat die Elektrizitäts-A.-G. in Fürftenwalde
Oder! eine Belohnung bis zu 2000 Mark ausgefetzt

* Der Tote am Steuer. Ein etwa 40 Jahre alter
Fischer aus Stolpmiiiide wurde, während er mit sei-
uem Kutter auf See war, voin Herzschlag getroffen·
Das Boot fuhr iiiit dem toten Seemann am Steuer wei-
ter, bis�; es von Fischerm denen fein planloser Kurs
auffiel, in den Hafen gebracht wurde.* Blutiges Ende eines Maskenballcs Während
eines Vergnügeiis in Liidwigsliist drangen fremde
Elemente in den Saal, so daß sich bald eine Schießerei
entwickelte. Eiiier der Eiiidringlinge erhielt so schwere
Schädelverletziingem daß er kaum mit dem Leben da-
vontommen dürfte. Ein zweiter wurde mit einer tiefen
Kopfwuiide ins Krankenhaus eingeliefert. Auch einige
Leichtverletzte gab es.·· Die tandwirtschaftlichen Pächter in Mecklcnbiirg
in Not. Auf der Landdrostei Hagen ow haben die
Domänenpächter einmütig zu Protokoll egeben, daß
sie unter den heutigen, die Landwirtchaft schwer
drücket-den Verhältnissen keine Pachtzahlungen und
Grundfteuerzahlungen mehr zu leisten vermögen. Sie
haben sich verpflichtet, die Pachtungen weiterzuführen
unt ihren Arbeitern die Löhne zu zahlen sowie auch
die fälligen Handiverterrechnungeii zu begleichen. Diese
Erklärung der Domänenpächter wird die LanddrofteiLaaeuow der Regierung zuleiteiu �-

anbauen: haben die ehrwiirdigste Tanzkniist
� Die berühmte Tänzerin Patvloiva wurde von

einem ruffischen Journalisten befragt, wo sie die ani
liöctisicn entwickelte Tanzkunst gefunden habe. Daraus
erwiderte die Pawlowa, daß sich die Tanzkunst nir-
gends in der Welt eifrigerer Pflege erfreue, und in
ihrer ursprünglichen Reinheit so unberührt geblieben
sei wie in Japan. Jn Europa reichen die Ueberliefe-
rungen der anzfchulen nur selten mehr als 100 Jahre
zurück. Jn Japan dagegen vererben sich die Tradi-
tioiien der alten Tanzkunst von einer Generation zur
anderen durch� viele Jahrhunderte, manchmal sogar
durch ein Jahrtausend Man kann heute in Japan
Tänze se en, die genau in demselben Stil, in den-
selben Ko tüinen und der gleichen illiusik ausgeführt wer-
den, wie vor tausend Jahren. Die Pawlowa selbst
hat während ihres Gastspielaufenthaltes in Japan Die
scipaiiifche Tanzkunst bei den besten Lehrern studiert.
Aber auch Jiidieii, so fügte die Pawlowa hinzu, be-
sitzt eine uralte Taiizkultun Nur werden diese Ge-
heimnisse der alten Tanzkunst dort sehr streiig Lge-
hütet, und es ist nicht leicht, in die Stätten des indischen
Tanze-Z- eiiiziidringem da sie vor den Vlugen der Frxiiii
den streng gehiitet werden.

des betritge-.

Die Riefenhcitle in Wien.
Ueber 4000 siubikiiictcis sjiislz aus nicht· als 240

Tsaggiiiiladiiiigeii werden benötigt.
Aus Anlaß des iii Wien iin Juli 1928 stattfinden-

deii 1 !. Deutschen Sängerbiiiidesfestes wird über die
Abhaltung der Feftkoiizerte eiiie eigene Festhalle ge-
baut, die schon heiite die Aufnierksainleit der Oeffent-
tichkeit auf fiel! lenkt. Die Halle wird im Prater aus
Zier Jesuiteuwiefe errichtet und iiiit iliiicksicht aus«-die
hunderttausend Festteiliiehnicr gewaltige Ausinaße er-halten.

_ Sie wird eiiie tkiriiiidrißftiiihe voii etwa 20 000
Liuadratuieterii besitzen, d. l!.__ Die Jefuiteniviefe zii un-
gefiihr zwei Drittelii der· Flachse bedecken. _Sie_ kommt
Its� dreischiffige Spalte i11it__uberhohtem ·Mittelfchiff·iiiOolzioiiftriiktioii zur Ansfiihriiiig Die »Halte wird
durch einzelne 20 Meter voneinander entfernte soge-
nannte Fachwerksliiiideu die das Dachtragiverk tra-
gen, gebildet. Der ålliittelhalleiiraiiiii wird durch« Zwei:zelenbFachsioerksbogeiibinder iiberbeeft, die dufo 60 Me-
ter frei gespannt sind. Die Gefaintfrontbreite ·er Halle
beträgt 110 ällieter, Die Länge fast doppelt soviel. Die
dalle ist in der Mitte 25·E!.l·iet·er hoch- und erreicht dem-
nach die Höhe eiiies dreiftockigen·Hc·iiis·es. Der Holz-
Jiallenbau stellt die Beteiligten bezüglich seiner tech-
iiischseii Dnrchfiihrsiiig vor gaiiz neue Ausgaben. Daß
für solch große Lliismasze anchdußergewöhiiliche Ma-
terialaufivendungen zu iiiachcii sind, liegt auf der Hand.
Ueber 4000 Kubikincter Holz, das sind mehr als etwa
240 Waggonladungen, werden für diese Halle eii·i-
fchsließlich der inneren Einrichtungen benötigt. Die
amtliche Bauloniiiiifsion hat· bereits.- stattgefunden. DieVorarbeiten für den· Bau··sind in vollem Gange. Mit
dein Bau selbst soll im Marz begonnen werden.

Der Entwurf stammt von Architekt Z. V. Georg
Ritpprechty die konstriiktive Jdee ftir den Fzallenbau
und die statische Berechnung dieses. außergewohiilichen
Baumann; voii Vaurat Dr.-Jiig. Eduard Erhar · Die
beiden genaniiseii Herren sind mit Der Überleitung
betraut worden�

Wer ifi verwendet?
Ein iätfelbaftei Brief.

Ein Leser unseres Blattes erhielt bot-gestern einen Brief
ohne Unterschrift. Auf feine· Bittehinbkingen wir das Schrei·ben im Original, um vielleicht mit Hilfe unserer Leser � von
denen Der eine oder der andere die Handschrift kennen mag �-
Klcirheit in die sonderbare Sache zu bringen:

-..c-i-a-,scecieöttescckisiit»iU-zz«
seist-Maus«- ««

Weg» �miuwm � citat
�ü

Statt Der Angabe Des Namens Des Abfendeks trug· die.
Rückseite Des Briefuiiifchlags den Bei-merk:

« Blinde Passagusccs ans der Iieijzrt naa! Augustin.
Auf einem nach Anierita fahreiidcn italienische« Schiff
hatten sich heimlich acht Personen eingefchisft wur-
den aber auf hoher See von deiii Koinmaiidaiiteii ent-
deckt, der sie aiif ein nach Jtatien zurückkehrendesSgiff verladen ließ. Unter diesen acht Leuten befindetsi ein Mann, der wegen Niordes in eontuiiiaciuni zu
30 Jahren Gefängnis verurteilt worden war.

* Eine gefährliche Räuberbande inacht seit etwa
zwei Monaten Die Gegend von Meran unfi;»«!er, die mas-
Eiert in Villen und Gehöfte eingebrochen ist und zahl-
lose große Diebstähle vollführt hat. Wie die Tribuna
meidet, wurde der Leiter dieser Bande verhaftet.

1&#39; Jsolgenschwcrer Vergrntfch. Jn der Republik
Adfcharien im Kaukasus wurden mehrere Dörfer
durch einen Bergrutfch verschüttet. Zahlreiches Vieh
ist umgekommen. Die Einwohner haben die von der
Kataftrophe betroffene Laiidfchaft verlassen. Der Fluß
Adfchariftschalh deffeii Bett verschüttet wurde, hat die
Landstraße überflutet, wodurch eiiie in Bau befindliche
csasserkraftftation gefährdet ist.

* Mit deiii Lottcriegeioiiiii in der Taf-be beerdigt.
Die Witwe eines kürzlich verstorbenen Yltiinnes »in
Bareelona hat in einem Gefuiiie um Erlaubnis�gebeten. Die Leiche 111-1111 1111111111113 ciiisaitabeii zu dürfen.
Die Frau hat diese Bitte damit begründet, daß in der
Tasche des Aiizugs des Beerdigten ein Lotterielos
steckt, auf das in Der spanischen Weihiiachtslotterie ein
Gewinn von 5000 Pefeten �35 � Mark! gefallen sei.

* Ammoniakerplosioii aiif einein Tampsen Tbälp
reiid des Verladens voii Gefrierfleifch aiif einen iiieder-
tändifctieii Dainpfer iiii Hafen voii Rotterdain ent-
stand iii dessen stühlräiiineii eiiie Animouiakexplosioiu
Von den ausströmenden Ainmoniakgafen wurden der
Schiffskoch und ein Hafenarbeiter getötet. Ein zweiter
Hafenarbeiter koniite im letzten Augenblick gerettet
werden. Der Unfall ist darauf zurückzuführen daß
eine« zu deii Gesrierräunien führende Treppe plötzlich
iimftiirztcs und die tbasleitiiisig liefchädigtm _ .

» « Drei Tote bei einein gefährliche-it Ho"telbraiid.
Jn �Den ilJiorgenstiiiideii zerstörte ein GrofzfeueHdas-
etwa 100 Jahre alte WeskorivsHotel iii New York,
dass» besonders von Besucherii des iii der Lliähe ge
legeneii tsiesäiigiiiffes Siiig-Siiig ausgesucht wird. Drei
Miste, zwei Mäniier und eiiie Frau, kamen bei dein
Brandt� iiuis Leben. 35 weitere Hotelgäfte konnten
dank der heldcsiiiiiiitigeii Aiistreiigungen der Feuer-noch:
gerettet werden; ·o

&#39; Berlin. llin eiiie sehiieltere Znftelliing der Post:
feuduiigeu zu erreichen, will die Deutsche Reichspoft iu-
Berlin in einigen Beftellbezirkeii Versuche iiiit Hausbriefi
iäften 111acI!e11.&#39; Anistcrdaiiu Der regelmäßige Schiffsberlehr mit Der.
iiisher durch die Vereifuiig des Watteiiiiieeres vom Fest-
laiide abgefihlofseneii Viordsee-Jiife.ii Amelaiid und Schier»nioiinikoog konnte wieder aufgenommen werben.

· Neu« Zeit. Die Radioftatioii Pcilmbeach hat Not-iianale des belaiiclien Scliulicbifies ..L«.�-.!liic-iiir« atmet-ons-
Tifcn, das bei der mittleren Gerippe der Bahamakiiiseln
geftrandet ist." Bofton  Maffachiifetts!. Die Opfer des Untergange-T
des U-Bootes �S. it« wurden auf dem Lliatioiialsriedboiin Arliiigtoii beitattet. «

« Spott.
»· O TreistiiiideiiMeiiueii iii Dortiuiinih Die letzte Vor»ornfuiig des» 3. Dortmuiider Sechstagedlteiiiieiis iii dei-

tvestfaleiihalle verlief ciusterft spaniieiid. Die Entfcheidune1_1el_in Der Dritten Stunde, als Göbel��Stockelhiick, Eimer�-
liroic«hel, Vagnoul��Durah und Dülberg�2!ieumaiiii das ge-ICMke Fel iiberruiideteiu Die schnellen Berliiies Ehmersitroickiel iiiarsii iii deii Wertunaeii am erfolgreictssten unt«
HAVE« Mit· 51 Punkten. Hin den drei Stunden wuroer118,400 Kilometer zurückgelegh

O Rfkiillcr siegt In Paris. Auf der Pariser Winter--
bahn wurde die Wiiiterineifterfchaft der ausländifchenStehei
unter Teilnahme der beideii deutschen Dauerfahrer Möllei
und· Satvall eiitfc·k!iedeii. Müller gewann schon seinen Vor«lauf über 30 tiiloxiieter 11i 25:28,2 Llliiiiuten 40 Meter
vor dem Aziieritciiior Jaeger und 1750 Meter vor Deir
239101073 Pekccllliie �i111 Endlaui uber 50 Kilometer lieferteMüller« ein ganz, großes Rennen, ficherte sich aus dritterPosition langfaiii die Spitze iiiid fiegte iii 44:20,8 Minuten
tzor dein tietgiichen Weltineifter Linart, 290 Meter vorOawcill und 490 Meter vor Jaeger.

- Das Jnbiltiiiiiiswetticliiviiiiiiieii des Charlottenbur-
liOV Schiviiiiniveretiis voii 1«887 nahm vor ciusvertaufteii
Haufe den vorgesehenen Verlauf, wenn auch iiicht alleDer gemeldeteii 32 Ver-eine und alke tianoiien am Stari
crfchieneii waren. So find die exreichten Zeiten auij gut
zu-·«ii·eiiiieii, lehr gut sogar die Leistungen von Heinrittii
Leipzig, der· die 401! Lliieter Freiftil nur iii 2,l0 Seiuiideii«.!«. l9,3 201111.! iiber Eiiekordzeit fchwanim und die vor«
Schubert-Breslaii, der die 100 YJieter Freiftil vor Eclsteiii
Leipzig· 1: 	,·J· Seknudeii gewann. Natiirlicli kvar 111111;die« gxoize Staffel, die zwischen kiiiazqdezikrg 91s u1iD Poseidiiiis
Leipzig· ausgetragen tourbe, ein sicherer Sieg der Leipzi-ger, die ·iiiit Trettiier, Eckfteiii und LJeiiiricH die 100.200 1111D .300 Meter iii 7 äliiinuten 21 Sekundeii gewannen»
Beim· 100 Meter ·Seii.vreii-Freiftilfchiviiiiiiieii fiegtcSchiveitzewMagdebiirg iii 1:U5,9 Llliiiiiiteii do: feinem Lilith:lanieraden Böt·tiier.
_ O Die Euroiiatiieifterf �nit im Federgeiiiickit holte sich.in Ebsladrid der Jtaliener Qnadriui nach Punkten über der,
spanischen Titelverteidiger Nutz. Vllis iiiiclifteii �Bewerber 11111
den· Europaiiieiftertitel hat der Sieger unsern deutscherMeister« Noack zu erwarten.

Dei Fiißbal!-Biiiidespokal.
Wieder lleberraichungeu.

_ O ie schon iii der Vorruiide eiiixicstellteii lieber-«Zafchungeii blieben auch diesmal nicht ans, Denn beldc
Spiele eiideten anders, als man erwartet l!atte. Jn Hain:burg trazen vor 10 000 Zuichanerii

, Norddeutschland iiud Weftdeiitsthlaiid
zusammen» Statt des sicheren Sieges der Norddeutfcheii
gab es· einen ungemein hartuäckigen Kampf. Die erste
Spielhalste endete 1:1 gleichauf und auch bis ziiin Lili-Iauf der 90 Minuten stand der Kampf iineiitfchiedeii 2:2.
Die erste Verlängerung brachte jeder Partei wiederumein Tor, und iiiit 3:3 wurde eine neue Verlängerung not-»-
ioenDig. ·Diefe endete afser auch uiientfchieden 4:4, so daß
das Spiel ergebiiislos abgebrochen werden mußte.Eiiie Wiederholung des Kampfes findet auf weftdeutscheiiiBoden statt.

Siiddeutfchlaiid siegt über Aiitteldeiitschlaiiw
Jn Ehemiiitzg ab es die große Ueberraschung vor

S000 Zuichaueriu Siidostdeutfchlaiid fiegte gegen ålliittelsdeutfchland 33:2. Schon zur Pause hatte der sehr eifrigtämpfende Südofteii mit 2:1 Die Führung, nnd alle Ver.
suche der Mitteldeutscheiu iii die Endrnnde zu gelangen,
scheiterten. Jiitereffaiit ist, daß Sildoftdetitfchland in«siampf um deii Bundespokal erstmalig die Endrunde er·
reicht· hat, eiii sehr schöner Erfolg der Schleifer, eli-
Beiveis, daß dort der Fußballfport sehr schöne Fortschritte.
gemacht hat

Die L!:;.:..«L..« -« sit �"f&#39;�2-!:.
Die Olt!iiipia-Auswahlinaiiiifchaft des Deutschen Fuß»

balltiuiides hatte iii den letzten Tagen zwei Probespiele zr
bestehen» Das erste· Spiel ging in ålliüiicheii vor fass.150000 Zufcliauerii iii Szene. THE: kllsaiiiiicliait zeigte zu�ii·i»d«ii»·t:-ll«iide Leftiiii«s-s spsd  di« iii-« ci»eiii"i"icsi--.-i 1� ·
gefteute fudvayerifaie tztoiiioinaiion un: IF! Toren. voii;zweite Spiel der Olhinp·ia-Maiiriichair in Ni- rnberg hattetrotz der iiicht gerade idealen Witterung 18 000 Zulchauet
angelockt die ein sehr schönes Spiel ·zu sehen bekamen.Beide Parteien �- die Olynipiaiiiaiiiischaft und die· nord-
bayerifche Kombination � erwiesen sich alssehizfpielftarke
Gegiien 1.11211 4:3 Toren behielten schließlich die ,,Olymspier" Die Oberhand. «

O Erweiterung der Franenleicchtathletik für Amster-baut acblant. Jn Amsterdam tagte die technifche Verwab
tungslozniiiiffion des  �internationalen Frauensportverbatidee
u·iid beschloß, beim �internationalen Leichtathletiwserbaiiidie Erhöhuiig der olyiiipifchen Frauenwettbeiverbe in Am�
sterdani voii 5 auf 10 tr . Zum Llustrae
gelangen sollen Laufen über 100, 200, 300 und viermas
100 Meter, 80 Meter Hürden, Diskus- und Speerwerfen,
How- uiid Weitsprung und Kugelstoßem Es ist iiicht aus-
geschlossen, daß dieser Antrag angenommen wird.

0 Stliwedisihe Fnßballer nach Köln? Die· Stadt Kält-
hat jetzt durch ihren Oberbürgermeister eine Einladung anDen fchwedifchen Fiißliallverbaiid ergeben Iaiien. Als Sets111111 wird der �Monat Mai angegeben. «



Staatliche korrekte-Einnahme H a, e s s o r

�f3  Bill« 3 Mk« kfxkgkz
Ziehung vom 8. Februar bis 13. März 1928.

aus Der Rinde heranszuholea Leider ist grade den genannten
Vögeln durch die fortschreitende Zivilisatiom die keinen
hohlen Baum mehr dulden will, die Brutntögliishkeit ge-
nommen. Dem Frist. v. Berlepsch ist es nach jahrelanger!
praktischen Versuchen gelungen, künstliche Höhlen in genauer
Nachahmung der natürlichen herzustellen.  Einzige Herstellerin
die Fabrik von Hermann Sctteitx Büren iWestsJ Diese
Nifthöhlen werden von den Vögeln ohne weiteres ange-
nommen. färbt. v. Berlepsch läßt 5 verschiedene Arten her-
stellen: A für Weisen, B Spechte, C ißlaurörlze, Dohle etc»
l! Hohltaube � Schwarzspechh Wiedehopf IT Halbhöhlem
brüter Bachstelza Notschrvanzt Bei den ausgeftellten
Nisthöhleri handelt es sich um Gruppe A. � Nun noch
einige Winke für Gartenbesiger pp, die auf biüige und doch
rationelle Weise an die natürliche Schädlingsbekämpfung
durch Vogeifrhutz herangehen wollen. Das Aufhängen von
Nisthöhlen muß bis spätestens Februar geschehen. Die
Höhlen hängen der Wetterseite entgegengesetzt  also nach Osten V
bezw. Südofteu!, mit leichter Neigung der Fluglochseite nach
unten.  Schutz vor Näfse.! Höhle A. in etwa 3�4m Höhe,
Höhle 13 6 m. Gute Verteilung der Nifthöhlen iiber das
Gebiet, Anbringung an etwas geschiiszten und doch lichten
Stellen, Ränder· von Feldgehölzem Gärten etc. Zu bemerken
ist noch, daß viele Gemeinden, Kreis- und Forftverwaltungen
zu ihrem eigenen Nutzen an die Aufhängung von Berlepschschen
Nisthöhlen herangegangen sind. Die obengenannte Firma
Scheid liefert auf Wunsch Prospekte. Herr Haesler ist bereit,
Bestellungen aufNisthöhlen entgegenzunehmem Beigenügender
Beteiligung ließe sich vielleicht ein Sammelbezug ermöglichen.
Und nun frisch ans Werk, ihr Vogelfreunde Bervohnte
Niftkästcn bieten dem Eigentümer Freude und Nutzen.
Ueberdies gehört ein recht betriebener Vogelschutz zum Auf-
blühen unsrer Landz Forfr und Gartenwirtschaft

Fur 13 Pfennig 2 Teller
köstlicher Suppc erhalten Sie aus Maggks
Suppenwiirfeltt. Leichte Zubercitrtng, kurze
Kocl!zcit, große Abwechslung. Verlangen
Sie, bitte, die gelb-roten Wiirfcl

= Sttehliik Am Sonntag, den 8. Januar d. Js fand
im Saal des Stirnagelschen Gasthauses das l. Winterber-
gnügen der Handwerker und Gewerbetreibenden von Strehlitz
statt. Schon die vorhergehenden Tage arbeiteten fleißige
Hände an der Ausgestaltung des Saales. Landen und
Lampionbeleuchtung wurden geschaffen. Es dauerte auch
nicht lange, da waren alle Schwierigkeiten überwunden. Mit
dem Sonntag kam ein unaushörlicher Regen und die Be-
·fürchtung wurde laut, daß die Tanzlufttgen vor dem Wege
zum Stirnagekschen Saale zurückfchrecken werden. Aber es
kam anders, schon lange vor Beginn fanden sich die Teil«
nehmer ein, so daß der Saal bald gefüllt war; die Sitzplätze
·in den Lauben reinsten kaum aus. Nach einer kurzen Be-
grüßungsansprache schwang Alt und Jung fleißig das Tanz«
dein, denn es tanzte sich doch gar zu schön nach den Weisen
der Jazzbandkapelle Um 23 Uhr begann die Gratisvetlosung
Die Gewinne waren von den Handwerk-ern und Gewerbe«
treibenden gestiftet worden. Zur allgemeinen Belustigung
wurden einige humoristifche Vorträge zu Gehör gebracht.
Aber auch für das leibliche Wohl war durch Gratiskvffee
und Pfannkuchen in ausreichender Weise gesorgt. Viel zu
fchnell vergingen die fröhlichen Stunden und hoffentlich ist
das nicht das letzte Vergnügen der Strehlitzer Handwerker
und Gewerbetreibenden gewesen. Allen denen aber, die zum
Gelingen des Vergnügens durch ihre Arbeit und Geschenke
beigetragen haben, wird auch an dieser Stelle herzlicher Dank
ausgesprochen. -

Ueuefte Nachrichten.
Depefchen des ,,äliatnslatter StadtblattesM

Gcucralleutnaut a. D. Freiherr von Stralenheim
gestorben.

Dresden, 12. Januar. Heute starb hier General-
leutnaut a. D. Adolf Freiherr von Stralenheim. Der
Verstorbene war von 1901 bis 1904 Konimandant von
Dresden und hätte in einigen Wochen sein Sojähriges
Dienstjubilitrttn begehen können.

B reslan, 13. Januarks Die 35 40jährige Pro-
stituierte Kristen wurde heute in ihrer Wohnung Krall-
ftrafze 8 mit mehreren Stichwundemtot aufgefunden.
Die Kriminalpolizei und die Mordkotnmiffion arbeiten
zurzeit nvch an der Mordstelle. Von dem Täter fehlt
bisher jede Spur.

Zu dem Bergtvertsuugliict in Colnmliica
Bogota, 13. Januar. Die infolge eures Einsturzes

in einem Bergwerk bei Cali am Dienstag eingeschlossenen
100 Bergleute sind sämtlich gerettet worden.

Spezialgeschäft für Tabakfabrikaie
H a e sl e r

Namslau-«Bernstadt.

Ein 70jiihrigcr Braudftifteu
Crimtititschgrg 12. Januar. Der 70 Jahre alte

Franz Jakob in Langenreirtsdorf wurde vom gemeinsamen
Schöffeugericht wegen vorfiittlicltcr Brctndstiftttnrf zu fünf
Jahren Znchthatts und Eltrcnreclstsverlttst uerurteilt. Er
hatte die Schcune eines Gutsbesitzers angezündet, sich an
den: Feuetscheitt gctoeidet und gleich darauf der Polizei
in Critninitfcltittt gestellt. Jakob ist bereits 44 mal vor-
befiraft. Durch dass» {fetter wurde ein Schaden von20 000 Jliark verursacht. 

Prodntteuttrnrktbcrichc
Amtliche Notierrtngett der an_Der Breslatter Produktenbötssxvom 13. Januar 1928 gezahlten Preise in Reichs-mark bei soforti e«-

ng  nur fur Kartoffeln gilt der Erzeugerpreisl frachlres�Breslau m vollen Wagaottladungem Tendenz: Getreid : Stille z}.Zelscltatem stiller. - Hiilsenfrüchtez Speisehülsenfrüchtc beachtet. � Eil;an!futtert Ruhm. � tlJiehlx tg.
Tägliche amtliche xttotierungeu �00 kg!:

Getreidez i3; __12; Oeilaatcis t__13._l 12_
Weiz.74Essektg.min. 25.80 25,80 IJIittLArt und Güte
Ro .71Effekttvg.mtn. 26,00 26,20 letzter Ernte.offer * 20,9�! 20,90 Winterraps . . . . 33,�� �,��
öraugerfte, gute 27,00 27.00 Leinfsamen «« . . . . .. 37�� �,�raugerste _ 25,00 25,00 Sen fernen�. . . . . 32�� �,�Industrtegerfte ernschL , ganfsamen « . . . . . . 36, � �,�Wintergerste 22.00 22,00 lamnobn . . . . . .  68,� �,��«« Mittlere Art und Güte.

Ablieferung der Steuerliarten nebst» Einlageltogeu
und Lolinfteucnueliermetsungsltften 1927.

I. Jeder Arbeitnehmer hat bis spätestens zum 29 Februar
1928, sofern für ihn im Kalenderjahr 1927 Steuer-
marked: verwendet worden sind, feine Steuerkarte und
Einlagebogen, die im Kalenderjahr 1927 zum Einkleben
und Entwerten von Steuermatken verwendet worden sind,
an Das Fiuanzamt abzuliefern, in dessen Bezirk er zur
Zeit der Ablieferung feinen Wohnsitz oder in Ermangelung
eines inländisrhen Wohnsitzes feinen gewöhnlichen Auf·entbalt bat. &#39;

Soweit ein Arbeitnehmer einen LohnfteuekErstattungsi
antrag wegen Verdievstaussalls oder sonstiger besonderer
wirtschaftlicher Verhältnisse zu stellen beabsichtigt, hat die
Ablieferung der Steuermarken gleichzeitig mit diesem
Antrage zu erfolgen.

An Stelle des Arbeitnehmers kann der Arbeitgeber
die Einfendung oder Uebergabe der Steuerkarten und
Einlagebogen übernehmen; in diesem Falle sind die
Steuetkarten und Einlagebogen dem für Den Arbeitgeber
zuständigen Finanzamt zu iiberfenDen. Samtliche Arbeit-
geber haben diese Aufforderung in den Arbeits- und
Gescbäftsräumen durch Anschlag öffentlich bekannt zu
machen.

T· Die Arbeitgeber, die im Kalenderjahre 1927 Den Steuer-
abzug vom Arbeitslohn im allgemeinen Ueberweisungs-
oder im Behördenverfahren vorgenommen haben, sind
auf Grund der Verordnung vom 2. August l927 über
die vereinfachte Einreichung der Belege über den Steuer-
abzug vom Arbeitslohn für das Kalenderjahr 1927  Neichs-
fteuerblatt S. l72, Reichsrninifterialblatt S 428 Reichs-
besoldunagblatt S. 76! verpflichtet, bis zum 29. Februar
1928 für· solche Arbeitnehmer, die während der
ganzen Dauer des Beschäftigungsverhältniffes
oder eines Teils der letzteren in einer anderen
Gemeinde als der? kk"f&#39;·., «, «, &#39; t- ihren
Wohafitz  Aufemhalt! hatten, Lohnfteuerübers
rveisungsltftett nebst Bescheinigung zu den Lohnsteuep
liberweisungslisten oder, wenn Lohnfteuerüberweisungs-
listen nicht aus-geschrieben sind, eine Fehlanzeige dem
für ihren Betrieb zuständigen Finanzamt einzureichen.
Die Arbeitgeber: haben bis zum 31. Januar 1928 Lohn-
zettel nach vorgefchriebenem Muster für alle Arbeit-
nehmer auszufchreibem deren Arbeitslohn im Kalender-
jahr 1927 mehr als 9200 RAE. betragen hat. Die für
die Lohnfteucrüberweisungslisten nebst der Bcscheinigung
zu diesen oder für die Fehlanzeige vorgeschriebenen
amtlichen Muster und die Lohnzettel können von den
Arbeitgebern werktäglich irr Der Zeit von 9�12 Uhr
vormittags bei dem Unterzeichneten Ftnanzamt  Zimmer 16
Erdgeschoß! abgeholt werden.
Zu I.� II� Und IIT. Die Versäumnis der Ablieferungsi
oder Einreiehungspflicht ist mit Geldstrafe von 3 bis
10 000 VIII. bedroht f§ 377 A. O.!, auch kann die Ab-
lieferung oder Einreichung durch Zwange-strafen erzwungen
werden  § 202 A. O.!. Eine Verlängerung der Frist
über den 29. Februar 1928 hinaus ist nicht statthaft.

Roms-lau, im Januar 1928.
Finanzatnr.

h�- 
"-·

llpp-

Deutsche litittitiilttietttttitlittt
111 9111111511111, 51111191111111111111119, 11111 l4. 111111 l5. 3111111111 11. II.

geöffnet von 8 bis 20 Uhr.

E LichtbildewVortrag
im Schulfaal der evangelischen Schule

am Sonnabend, den 14. Januar, abends 8 Uhr.
W· Der Eintritt ist frei. �m

Die Einwohnerfchaft von Kreis unD Stadt wird
zu recht zahlreiche-m Besuch der Ausstellung und des
Vortrages eingeladen.
Der Landrat

D a n d: e l m a n n.

929292929292929292929292929292�Z

Der Bürgermeister.
Dr. L o b e r. EIN

16l27
«.« B e f d! l u B.

Jn Sachen betreffend die Zwangsversteigerung des im
Grundbuche von Narrn-last, K.B., Kreis Namslau Band [Y
Blatt Nr. 119 auf Den Namen des �Bauunternehmers Gmil
Muth in Namslau eingetragenen Grundstücks wird, nach-
09m die Pscußisstus Lanisespfandbriefanftalt als betreibenDe
Gläubigerin dert Zwar:asversteigerungsatttrag zurück-genommen
hat, neuer Bersteiaerurrgsternsin aus den LFebruar 1928,
vormittags 9 Uhr, Zinrrnek 9, anberaumt.

mtsgericht Namslary den 11. Januar: 1928.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·.. .� . . . . . . .  . . ._ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ° .  .   ................. u« ..................... .«gerate, O . I 1 - I v · « o v 0 « o · 1 « O 5 - 1 - q 9 « - A - n - «««o««i �f · I o · 0 t O 5 is« o « t i i - 0 o i c It
z; Allen denen, die uns am Tage unserer goldenen
Hi; Hochzeit durch Glückwiinsche und Geschenke erfreut Z,
«: haben, sagen wir auf diesem Wege II«

herzlichsten Dank.

C. Fcls und Fkll

..5.

· � . . . · . » . _ . . . « « � - - . . . . . . . � . . · � . � . - . . � . . . . . . . . . . ...,......·-,...·««-.....s ...................�.�.&#39;..&#39;.�.�.&#39;�&#39;.&#39;�".°":°° .. . . . . . . . . . - . - . � - . . . . . . . . . · . « . � . . . � . . . . . . . � - « - . . . . � . . « · sc» s« s« «-·s-«i««-� s&#39; .�.-·-.»�s.

Zu dem am
Sonntag, Den la. Januar«

ftattfindenden

Tanz-Kränzchen
laDet freundlichft ein

Spallek, Gasthausbefitzer.
Alle

Onelnlllodelle
liefert zu günstigen

Zahlungs-
bedingungen

&#39;l� h i e n o l
Revision, am Rathaus

Telefon 37.
1110111111111!!! 1113111111111� 1928

0011111110115 ll 11111
werde ich in Wencziowitte
 Bieterversammlung im Gast-

Kuh
zwangsweise versteigern.

Wegen Aufgabe der
Gnufehaltuug 
gibt einen

zjäitigetz Ganter
Vom? �lisiaüi.
511111118, helle

I«-

Reimann Of n

°biig°äi°iäl�t�ä"äf°� VMMIUME
eventuell auch als Laden ge-
eignet, finbfof. zu vermieten, auf
Wunsch auch mit geräumigen:
Streits-er.

Anfcagen erbeten an die
Geschäftsstelle des Stadtblattes.

Bruch-

Pfesferlmchen 
das Pfd 50 Pfg.

empfiehlt · AS« Fglrltufe K
Rentnern Kusehwtiz Z« ««tigf,sp,»lkgj�ikz-spf,«mps"

Bahnhofftraße 7 Sei. 273. Altautomäntel und -Schläuche
Mglbeflgsescbslctzssäns Nachlässau un o e es ab.L U d e U Schwitalla. tlltmarerettteimütt.

in guter Lage, evtl. aus-
barltkfäijttiamvsä  Fllfl llcllck ikllslsssükllllllck111111 M 11131 1111111 TH- Ipersofortoderipäteraessucbt    IOffekjen um» G· 190 sur «. »ro»c, r umungshalber
«» Anzekgen- Expesp ganz billig zu verkaufen.
Rich. Tischler, Breslau I. ZU etjtclgkn V! V« Gkichölkss

z stelle des Stadtblattes

und in den nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die

Postbezieher an die
Erneuerung des
A b o n n e III e n t s
für den Monat
F e b r u a r I 9 2 8

ZU erinnern. bei« ununter-
brochene Fortbezug des

�Namslauer Statthalter«
wird nur durch

sofortige iittttiittt
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief--
träger, der Bcstellungen schon
jetzt cntgcgcnnimmt und das
Abonncmentsgeld gegen amt-
liche Quittung einkassiert.



�zlrrterrrrerr.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, das; nach der

Polizeioerordnung betreffend die Anlage von Außenantennen
die Anlagen dann der Bauanzeige unterliegen, wenn sie
öffentliche Berlrehrsflächen  Weae, Plätze, Griinanlagem
Wasserstraszen!, sowie Eisenbahnltörper. Freileitungen von
Stark: oder Schwachftromanlagem die öffentlichen Interessen
dienen, Kreuzen oder wenn sie in einem gegen Beeintriichtk
gung auf Grund des Berunftaltungggesetzeg gefchiitztekx Ge-
biete liegen. Die Baupolizeibehörde ift befugt, im Einzelfalle
die Einholung der Baugenehmigung zu verlangen, fobalb das
öffentliche Jnterefse es erfordert. Jn diesem Falle darf mit
dem Bau der Anlage erst nach erteilte: Genehmigung be·
gonnen werden.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
�tamslau, den 10. Januar 1928.

Die Polizeiverwaltnng
« Dr. L o b e r.

Oeffentliche Aufforderung zur· Abgabe nnn
Steuererklärungen fitr···tt·tg Irulnuhrgueruulagung

Die Steuererlrlärungen für die Einkommensteuer, Körper-
fehaftsfteuer und Umsatzsteuer sind in der Zeit vom I. bis
15. Februar 1928 unter Benutzung der vorgeschriebenen Bor-
drucke abzugeben. Steuerpfliehtige, die zur Abgabe einer
Erklärung verpflichtet find, erhalten vom Finanzamt einen
Vordrurk zugefandt Die durch das Einlrommensteuergesetz

Wo Preuss. Oberförfterei Namslau
.. verkauft Freitag, 20. Januar, 8«t2 Uhr« öffentlich rneiftbietend im Gafthaug »Meine-»bkstndet Mein gkunck fchlössel«, Wams-lau, Nutzhölzer in A: uird NAbschm und ·N-Langhölzern in ungefähr

todenmuntet tsagvmautetfsk sssgkfssdsksss Messer� »
Zuschkjsten a» die. Geschäftz, kyorsterer sagen Volzart « 1 2 T· 3 4 5 1b 221 212 3..  St! ; »Ja 412 5 41i

W« V« Skabkbhitess Wauciidokf 35 zkicfcr l - - � l � � �- 1 3o 110 1:35 To] 2o 2 4 »g? Bachwitz 1c � f «� - � � �- ö s5 85 .«;0 10 1 -�- � _.� 91i Birne,  �Erle f 1 9 1 �� »� �- � � � ��I � _. -_ �-
» .5"t""iefer, Fichte. � -�- �� -� � 3 15 20 10 10� 7 4 I �20 Eiche � -� 2 a 1 � »� � �- -s �- .-- _ _

I! n  I � -�· «�- -·� �- 1   80 O   9 �&#39;- Tinte· IZZB Ki.,Fi.,Ta i � � � � »� 3 20 40  so 70 us; 50 30 s»
�b� -  . «, .- l 141 A« Kiefer, F: � � l � �- 1o 5o 120 140 Do« 90 40 39 -�

ä Glausche 101Aa siiefer z � �  �� 7 70 100 78 34| i0 2 �
Schrtrogrart 109 �Kiefer, Fi.  ---- � » �- �- 30 80 150 200l 80i 10 6 _

Aenderrrngerr vorbehalten.

Iclnverbln�u 
rubcnn.

"Ecke lhscncnsn".
Vu lzurgvn Sie� Katzrlogt 7.c�
Wildfelle

und iämtl. anderen Felle
kaufen zu Höebftpreifen
Gutsche s« 00., Breslau
Stodzgasse 16. Ter.Oh1e-1171. Mvdctuft

Zug» Yamentåräuzchen einmütig sprüht:
Wir trinken

Weitdrirh Kaffee �- andern nichti
Gusiav Wendrieh, Namsaau wkksikRkääze 7

c Kaffeætiiöfterei mit Kraftbetried

M. Witz, Dr. Vorstadt.görpeksckhjaftgftetrergeSstktz uns! Umsagsteueggefetz begründete« t , r erer {ä n � i _ ..gä��l�iagiiä�rggf�g�}. iskVk»"ik·zk-i·xx»ikkiikiheä; Tkfkkkksåsiixkkkk M� Sonntag« de« le� Jesus« W
a s a en e rgen or ru e vom tnanzamt anzu- «ford rn. G s; . TBlume-lau, im Januar 1928.  Er» IV· I  f�sinansamt. re - un asmuf !

wozu ergebenft einladet _
 · N· · M. Optik.
g Enangelrfrlfer Bund, Zmergueretn Roms-lau. Anfang s Ue» iiachmsitags-

Zis de» es« BodnggMrwdszeskrza
Sonntag, den 15. Januar, abends 8 Uhr

in der Kirche stattfindenden

V S L« t L« a g III-s.- ·
bes Reiseprediaerg des �Buntes -

Herrn Lic. Bräunlich, Berlin
werden die Mitglieder sowie alle Gemeindeglieder herz-
lich eingeladen.

Namslarp den 13. Januar 1928.
Der Vorftand.

Fuhrmann.xxxxxnx
nucotrr

auf eine Tasse LeucolivHustentee befreien Sie sofort vom
ftärlrften Huften und Heiserlreit

Benedikt-Tropfen 1.25 2eucoIit=f3ee0J5
 Erhältlich: Arthur ArnoId

Löwen-Apotheke und Drogenhandlnngp Naurslau
und in Konftadt in der ,,Adler-Apotl!elre.

-«�·���sj «t«��

Lesezirkel
schon von 35 Pfg. pro Woche an

empfiehlt

Oskar  Inh. d. und E. Kothen
Buch�� Papier� und Schreibwarenhandlung

Kirchstraße 18. Namslau Wilhelmstraße 2.

r.

L-�

Eigeue
Werkstätten.Elelrtr.Kruftdetried. 
uatiunttttunrasdunutfdaznannte �n

tun!

I

Morgen, Sonntag

,Gr0EerTan2twozu freundlichft einladet
g F. Sehwuntek.

Volksbildungsverein Name-lau
Donnerstag, den 19. Januar 1928, abends» suhr bei Grimm

Der Ring des riibetursgen
Ein Biibnenfpiel von R. Wagner.

Dakgeftellt in farbenuritcbrigen Lisintbildern vor: Professor «
Hermann Hendrich, mit Musik und Gesängen T
und einer das Ganze icphcrttlich nerbindendert Dichtung ·«

von Karl Hauntmann «
Rlfeingold Wallriire Siegfsried Götterdäsnnrerunxu

Augfiidkendet
Kamme-tätige: Friedr. Brabeck-Letmathe, Wien Z:

Stadt-rinnt Dr. Erich Jaeschke, Geiz.
Gintrittsnreis: Mitglieder: 1.. �Bias 1.20 Mk» ::

2. Platz  ! 80 Nil-r, Sseitplatz 0.50 Mk. Niskcttrnitaliedeu 77
1. Ptatz  �- Mtn z. Ptatz 1 20 Mk» Stetfplatz 0 80 Nie.

Mitglieder bes �Züönnewfäefangnereius Namglarr

EIN· 92�.&#39;I 92&#39;.�I
x3�! 92�.&#39;r 92�.;l 92;.:r 92;.:I92�.;/ 92:.:I 92:.&#39;/ Es« · 
7/:.:36.:.:O:.:O/:.:O/:.:92A:..O/...O...O:..O....O..W/.� - 
»« «........  .... ..

,.

Genug. Itiiiuuen nnd Zwitter-Verein.
in der Herberge ·

�enernißnrinmnrinng
Um recht zahlreiche-Z Erscheinen! der Mitglieder ersucht,

Der« Vorstand. ;

Grambschütz. 
ustag, den l7. Januar 1928 H
Sätweirtschtachtens

l 
l 
s 
�.

Die

-
ab � Duft r fr
wozu ergebenft einladet

A...

«· trank. Stjttitctasg
I2}; um! Genrnrzk-Anznee ·

in eigener Werkstatt angefertigt

-.-4-A 
rvvvvv

verleiht zu Hochzeiten usw.

G. Riedel
Schneidermeister 
 

Hamslau, Krakauerstr. l6. ;A --sp--

A... 
« A

95: 
It? 
r�- EDis? M A   E I E N se«Its-«? Ist?

 , sit�ü, _ « « f « - - _ �z,«.·:;; Lallkle1de1, Maskcnkostume»O« » In!�
Teils: .. . FIED-;;;.; werden ausgeiuhrt be! f .vstY 5 .
 - 335�:
 OTTO GRUGFRH� , J . �-
f1: _ �in�,
.;:;: Malermeister ;·« s»
�an... ,t·�«·�,·
VII! Lan gcstraße O, partcrre.

its:
Fixs- I:.E.s-J. HEFT-«;- «7&#39; jsxä xtk «; 5:�: «;-.&#39;-.:? s?

Dienstag, net: 17. Januar� 1928, abends. 8 rihrsz

in» Weufreiscrn abends: Wittfrau-saubrer·

zahlen Mitgliedgpreife
Vor-Verkauf bei Herrn Kaufmann IIaesseI-,Ring. ;

Sie finden keine beffete

»Eure Holftemrfchn
fetnfte Tafelmargarine J
das Pfund zu 65 Pfg. E
Aber achten Sie stets auf die «
grün-tote Paarung mit neben- s

stehendenk Bitdzeichetu
Alleinverlrauf für Namslaux «

. IF

Messe«
l.-

ljnstav weniirich.

/ . . - /Z Sie haben immer« Licht Z,
g und sparen doch Geldg- wenn Sie sich eine Z
- o I·
g automatische trennen-Beleuchtung gl? einbauen lassen. -
I? Ausführung erfolgt sofhrt durch: Z
- -g . . .. -g Dummer E|ektr|z|tats�Gesellschaft m. h. H. g
Z Fernruf I03. kleinsten« Pietzonkaplatz. -

Prima txt. Steinhaufen
Ninirrsmlrs. ttttttstetttttatttttt

.. tttitttlttttetttttttttts

.. ttttntttttttettttttettt

.. first-Its �- flatterten

.. tttettntittr
: offeriert ab Lager zu II« billigften Tage-preisen

Gustav Fuhrig
N a m s la n.

Jnferieren ·
brmgt Gewinn!

Nebst Beilage




